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Staatliche Handelsſchulen. 


Die Erfolge, welche einzelne Staaten in der Neuzeit auf 
den verſchiedenſten Wirthſchaftsgebieten errungen haben, laſſen 
ſich immer wieder auf die gediegenere Vorbildung und nament⸗ 
lich auf die Fachſchulen zurückführen. Die auffallende Für⸗ 
forge, die Deutſchlands Nachbarn, England, Frankreich, dann 
eben Oeſterreich Ungarn und allen voran die Schweiz dem 

andelsſchulweſen angedeihen laſſen, ſollte die Führer der 
Aaufanſchaft in den deutſchen Städten bewegen, ſich nicht 
bei dem bisher Erreichten zu beruhigen, ſondern auch ihr 
Schulweſen weiter auszubauen. Warum unterſtützen Staaten 
und Gemeinden die Korporationen bei 1 Ausſtattung 
und Erhaltung ſolcher Schulen? Weil fie wiljen, daß die 
aufgewendeten Mittel der Geſammtheit zu gute kommen, und 
erade ſo zu gute kommen, wie wenn der Staat durch reich⸗ 
dich oder gut bedachte Mittel und Hochſchulen für Aerzte, 
Richter, Geiſtliche, Lehrer, Landwirthe und Gewerbetreibende 
ſorgt. Welche Opfer z. B. die weitblickende Wiener Handels⸗ 
welt von der Staats kaſſe fordert, ergiebt ſich daraus, daß 
man für Gebäude 300 000 fl., für Lehrmittel, Bibliothek, 
Mobiliar ꝛc. 100 000 fl. und für jährliche Zuſchüſſe 60000 fl. 
anſetzt; in Ungarn ſind ſeit Beginn der 80er Jahre 24 
Handelsſchulen ins Leben gerufen und im Schuljahre 1892/93 
nicht weniger als 5702 Schüler für den kaufmänniſchen Be⸗ 
ruf vorbereitet. 

Man fragt ſich bei ſolchen Zahlen, wie es kommt, daß 
die deutſchen Staaten und Gemeinden ſo auffall end wenig 
gerade für die Handelsſchulen gethan haben. Jeden⸗ 
falls deshalb, weil bisher der Handelsſtand fo glücklich war, 
ſeinen Angehörigen die bedeutenden Opfer, welche der Beſuch 
einer höheren Handelsſchule, die Lehrzeit, die unbezahlten oder 
gering dotirten erſten Arbeitsjahre erforderten, durch ein 
reichliches Einkommen in ſpäterer Zeit ausgleichen zu können. 
Ale, bie Verhältniſſe haben fich geändert: die Möglichkeit, 
ſchn e lohnende Selbſtändigkeit erarbeiten zu können, hat 
ſich vermindert. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß noch mehr 
als bisher an Stelle der zahlreichen kleineren Chefs einzelne 
roße Aktiengeſellſchaften und Kapitaliſten treten, welcher Um⸗ 
tand w’eberum bedingt, daß viele Kaufleute in der Sicherheit 
des kaufmännischen Beamtenſtandes ſich mit einem be⸗ 
ſcheideneren Lebensglück begnügen müſſen. Der Ge⸗ 
winn aus einer gut vorgeblldeten jungen Kaufmannſchaft, der 
bisher die große Zahl von Chefs für die Mühen und Koſten 
der theueren Ausbildung entſchädigte, wird in Zukunft nur 
einer Minderzahl zu theil werden. 

Gewiſſe Erfahrungen, die jeder macht, der im Geſchäfts⸗ 
leben fteht, beſtätigen die Sorge, daß wegen der ungünſtigeren 
Aus ſichten im kaufmänniſchen Berufe ſich viele Eltern abhalten 
laſſen, hre Söhne zu Kaufleuten in die Lehre zu geben, daß 
namentlich tüchtige intelligente Knaben, weil fie kein anſehn⸗ 
liches Kapital zu erben haben, trotz aller Begabung für den 

andel anderen Berufszweigen zugeführt werden. Dieſe That⸗ 
ache bedeutet eine große Gefahr für unſeren Volkswohlſtand. 
Die zunächſt Geſchädigten werden allerdings die Chefs fein; 
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die Fabriken und Filialen fehlen, während wegen der noth⸗ 
a . ihrer Geſchäfte die Nachfrage nach 
jüngeren tüchtigen Kräften gerade ſteigt. Aber mit den Chefs 
leidet dann der Geſammthandel des Staates, und der Verluſt 
an Nationalvermögen läßt ſich auch nicht im entfernteſten 
ſchätzen, der eintreten muß, wenn die Intelligenz des Handels⸗ 
ſtandes ſinkt. Denn was würde die Folge fein? Geradeſo, 
wie jet weit über 100 000 tüchtige deutſche Kaufleute den 
Engländern und Amerikanern in ihren Ländern ſogar, und auf 
dem Weltmarkte überhaupt, den Rang jtreitig machen, geradeſo, 
wie der gewaltige, vielbeneidete Aufſchwung des deutſchen 
Handels ſeine letzte Urſache in der ſorgfältigeren Vorbildung 
der jetzt führenden Kaufleute hat, gerade ſo würden wir ver⸗ 
drängt und im eigenen Vaterlande bedrängt werden, geradeſo 
würde ſich der Aufſchwung in Rückgang verwandeln, wenn 
unſere Nachbarſtaaten dazu übergingen, in erhöhtem Maße für 
die Handelsſchulen * orgen, fie zu ‚Staatlichen Anſtalten zu 
machen, ohne daß a 

Die beſtehenden deutſchen Handelsſchulen dürfte kein Vor⸗ 
wurf treffen. Sie belauſchen die 1 des Lebensge⸗ 
bietes, dem ſie dienen, und kommen denſe en, e 
ſchneller, als es „dem alten Herrn“ im Privatkontor lieb iſt, 
„er hätte manches gern noch beim alten gelaſſen.“ Aber auch 
den Elten iſt kein Vorwurf zu machen. Wohl ſieht der auf⸗ 
merkſame Vater voll Stolz im heranwachſenden Sohne alle 
Gaben für den künftigen Kaufmann, In ser Auffafjungsver- 
mögen, schnelles Entſchließen, Sinn für das praktiſche Leben, 
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Mittwoch, 19. Juni. 


Rede⸗ und Rechengewandtheit, Ordnungsliebe u. ſ. w., wohl 
weiß er, daß die Handelsſchule dem Knaben den Lebensweg 
am beſten ebnen würde; allein, ſie iſt zu theuer, meiſt dreimal 
ſo theuer als Gymnaſium und die ſtädtiſche Realſchule, und 
darum vertraut er ihn einer dieſer Anſtalten an, in denen das 
empfängliche Herz der Jugend bald anderen Idealen nach⸗ 
ſtreben lernt. Der Junge iſt zum eigenen Schaden und zum 
Schaden der Geſammtheit ſeinem eigentlichen Elemente ent⸗ 
fremdet — weil das Schulgeld zu theuer war, weil Staat 
und Gemeinde die Handelsſchule nicht genügend unterſtützten. 
Aufgabe aller deutſchen Kaufleute, der Handels kammern und 
der Landes regierungen wird es daher fein, dafür zu ſorgen, 
daß durch geeignete Schulbildung dem deutſchen Kaufmanns⸗ 
ſtande für ihren Beruf zweckmäßig vorgebildete junge Leute 
zugeführt werden und daß unſere Aufwendungen hierfür den⸗ 
jenigen der Nachbarſtaaten nicht nachſtehen. 


Deutſchland. 

Poſen, 18. Juni. Der bei Berathung des Stempel⸗ 
ſteuergeſetzes eingebrachte Antrag Haacke, betreffend Auſhebung 
der Beſteu erung von mündlichen Miethsver⸗ 
trägen, iſt, wie wir bereits mittheilten, abgelehnt worden. 
Es ſollen alſo auch mündliche Mieths⸗ und Pachtverträge 
jeder Art, ſofern der jährliche Pacht⸗ oder Miethszins mehr 
als 300 Mark beträgt, einen Stempel von /¼10 Proz. tragen. 
Der Antrag auf Beſeitigung dieſer Steuer iſt allerdings mit 
nur einer Stimme Majorität, 136 gegen 135, gefallen und ſo 
läßt ſich, beſonders da viele nationalliberale Gegner der Steuer 


bei der Abſtimmung fehlten, hoffen, daß eine ſolche läſtige 
Beſtimmung noch in letzter Stunde, bei der dritten 
Leſung des Geſetzes beſeitigt wird. Thatſächlich iſt 


der Vorſchlag abſolut nicht zu rechtfertigen, mündliche auf 
Treu und Glauben abgeſchloſſene Miethskontrakte, bei denen 
man von vornherein auf die i der Behörden ver⸗ 
ichtet, mit einem Stempel zu belegen. Außerdem wurde mit 
echt darauf hingewieſen, daß dieſe Steuer ſich ſehr ungleich 
auf das Land vertheilen würde; denn wir haben viele Ge⸗ 
genden, in denen weitaus die meiſten ein, wenn auch be⸗ 
ſcheidenes Heim ihr eigen nennen, während namentlich in den 
Induſtriecentren der größte Theil der Bevölkerung in Mieths⸗ 
wohnungen lebt. Gerade dieſe Beſtimmung des neuen 
Stempelſteuergeſetzes hat vielfach böſes Blut gemacht und es 
iſt den Abgeordneten nur zu empfehlen, die Beſtimmung 
mündlicher Miethsverträge zuguterletzt noch zu verhindern. 


Berlin, 17. Juni. [Die Hetze gegen Bötticher. 
Fürſt Bismarck hat nicht einmal gegen den Grafen Caprivi jo 
ſchweres Geſchütz auffahren laſſen wie jetzt gegen Herrn v. Bötticher. 
Der lange, die deutlichen Spuren Bismarckſchen Stils zeigende 
Artikel der „Hamb. Nachr.“ gegen Herrn v. Bötticher tft mehr als 
ein eb gelegentlichen Zornes. Fürſt Bismarck, deſſen heiß⸗ 
blütiges Temperament den Zorn in allen Nuancen kennt, tft gleich⸗ 
wohl vor der Oeffentlichkeit immer nur dann heftig, wenn er 
es fein will. Bloß um einer akademiſchen Auseinanderſetzung 
willen läßt er ſich in ſolchen Streit wie den jetzigen nicht ein. Es 
ſind offenbar ganz beſtimmte Zwecke, denen der Feldzug gegen Herrn 
v. Bötticher dienen ſoll. Nicht einmal den Agrariern zu Liebe hat 
der ehemalige Reichskanzler nach kurzer Ruhepauſe wieder den 
Kriegspfad betreten, aber es iſt klar, daß Niemandem außer den 
Konſervativen der Gewinn des Kampfes zufallen würde, falls es 
einen Gewinn und keine Niederlage giebt. Auf den Artikel der 
„Hamb. Nachr.“ braucht man nicht näher einzugehen; er iſt deutlich 
genug. Auch hätte es keinen rechten Zweck, die Angriffe auf Herrn 
v. Bötticher kritiſch zu beleuchten. Das muß dem genannten 
ür den unbefangenen Zu⸗ 
chauer ſteckt Sinn und Werth der Frledrichsruger Angriffe aus⸗ 
ſchließlich in der ſubjektiven Stimmung, von der ſich der Fürſt dabei 
leiten läßt, und je kürzer dabei die geſchichtliche Objektivität weg⸗ 
kommt, deſto ſchärfer prägt ſich der 
Bismarckſchen Aktion aus. Für den Beobachter iſt es mit das 
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halb ber Schußlinte des öffentlichen Unwillens. Dagegen giebt es 
Leute, die ſich liberal nennen und die trotzdem nichts Beſſeres und 
nichts Wichtigeres thun zu können glauben, als die Unterſtützung 
des agrariſchen Keſſeltreibens gegen Miniſter, die den Exzeſſen 
wirthſchaftlicher Sonderbeſtrebungen wenigſtens einigermaßen ent⸗ 


gegenſtehen. n 

— Schutz der Deutſchen im Auslande. 
Die Münchener „Allgemeine Zeitung“ bemerkt in einer Aus⸗ 
laſſung über den „Schutz der Deutſchen im Auslande“ und 
ſpeziell über unſere Reklamationen in Braſilien: „Die deutſche 
Regierung habe in dem Handelsvertrage mit Kolumbien auf 
die Geltendmachung von privaten Entſchädigungs forderungen 
wegen Beſchädigung im mer leider verzichtet,“ waͤh⸗ 
rend Braſilien gegenüber nach allgemeinen völkerrechtlichen 
Grundſätzen der Erſatz für derartige Schäden verlangt werden 
mußte. Offiziös wird darauf erwidert: 

„Die Behauptung, daß Deutſchland in dem kolumbiſchen Ver⸗ 
trage allgemein auf die Geltendmachung von privaten Entſchädigungs⸗ 
forderungen aus Revolutionsſchäden oder überhaupt auf irgend einen 
nach dem Völkerrechte begründeten Anspruch verzichtet habe, iſt ledig⸗ 
lich die Aufwärmung einer Legende. Die in jenem Vertrage ent⸗ 
haltenen Grundſätze hinſichtlich der Fälle, in denen ſolche Entichädt- 
aungsforderungen zuläſſig und in denen ſie unzuläſſtz find, ent⸗ 
ſprechen durchaus dem allgemeinen Völkerrechte; fie find vor vlelen 
Jahren von den englifhen Kronjurtiſten aufgeſtellt und 
jeither von der engliſchen Reglerung bei allen derartigen Reklama⸗ 
tionen ſpeziell gegen mittel⸗ und füdamerikaniſche Staaten 7 
Richtſchnur genommen werden; mit Kolumbien haben außer Deutſch⸗ 
land auch Itatien und Frankreich die gleichen Beſtimmun⸗ 
gen verabredet. Wie ſeiner Zeit im Reichstage nachgewieſen 
wurde, bat die deutſche Reaterung zu keiner Zeit und keinem 
Staate gegenüber es verſäumt, begeündete Anſprüche von 
Deutſchen im Auslande zur Geltung zu bringen. Forderungen, die 
im Völkerrecht keinen Boden haben, wird ſie allerdings gerade im 
Intereſſe eines wirkſamen Schutzes deutſcher Intereſſen in Braſtlien 
und anderwärts nach wie vor zurückweiſen auf die Gefahr hin, 
daß die Münchener „Allgemeine Zeitung“ ſich auch fernerhin zum 
Sprachrohr derjenigen Reklamanten macht, die darüber unzufrieden 
ſind, daß ihre Anſprüche wegen mangelnder rechtlicher Begründung 
von den deutſchen Vertretern zurückgewieſen worden find“. 

— Der Finanzminifter und der Miniſter des Innern 
haben in einer gemeinſamen Verfügung vom 29. April d. J. 
erklärt, daß fie einem auf die kommunale Beſteue⸗ 
rung von euer⸗Verſicherungs⸗ Prämien 
gerichteten Beſchluſſe ſtädtiſcher Behörden ihre Zuſtimmung 
nicht würden ertheilen können. 

— Zum Jaadſcheingeſetz Hit der Kommiſſions⸗ 
bericht nunmehr erſchtenen. Danach wird vorgeſchlagen, Jagd⸗ 
ſcheine auszuſtellen für den Umfang der Monarchie (Landes⸗Jaad⸗ 
ſcheine) zum Preiſe von 20 M. für den Amtsbereich der ausſſellen⸗ 
den Behörde (Kreiszagdſcheine) für 10 M. und außerdem Jagd⸗ 
ſcheine für drei auf einander folgende Kalendertage (Tages⸗Jaad⸗ 
ſcheine) für 3 M. i 

— Dem Vernehmen nach wird die diesjährige Uebungs⸗ 
reife des großen Generalſtabes ſich in Pommern 
und Mecklenburg bewegen. Sie wird von dem Chef des 
Generalſtabes der Armee, General der Kavallerie, Grafen 
Schlieffen, geleitet werden. Die Uebungsreiſe findet im 
Juli ſtatt. 

— Einer amtlichen Meldung zufolge iſt der Kalſerliche Richter 
in bow Brandeis, zur Beſchäftigung in die 
Kolonlal⸗ Abtheilung des Auswärtigen Amtes ein ⸗ 
berufen worden. Hauptmann Brandeis hat ſchon ſeit länger 
als zehn Jahren eine bedeutſame Rolle gefpielt. Zunächft war er 
erſter Berather des Königs Tamaſeſe von Samoa, der bekanntlich 
nach der Gefangennahme und Abführung Malietoas von den 
Deutſchen allein anerkannt wurde und darum ſich nicht lange in 
dieſer Würde erhalten konnte. Als Tamaſeſe geſtorben war und 
die Verwaltung auf Samoa nach dem Berliner Vertrage eine ganz 
andere Geſtalt erhielt, wurde Hauptmann Brandeis in den tolontafen 
Reichsdienſt übernommen und zum Sekretär beim kaiſerl. Kom⸗ 
miſſartat für die Marſchallinſeln ernannt. In Folge der Ab⸗ 
berufung des Kommiſſars hat Brandels bis zum Eintreffen des 
neuen leitenden Beamten die Stelle längere Zeit ſelbſtändig ver⸗ 
waltet. Im Dezember 1893 wurde er nach Herbertshöhe auf Neu⸗ 
Pommern berufen zum Erfage für den zum Vizekonſul auf Samoa 
ernannten Richter Geißler und bat ſeitdem dieſes Amtes dort ge⸗ 
waltet. Schon ſeit einem Jahre bat er den Wunſch zu erkennen 
gegeben, nach der Heimath zurückkehren zu können. In den Süd⸗ 
ſeefragen kann Hauptmann Brandeis zu den Autoritäten geölt 
werden. Bei etwaigen Verhandlungen über folche, namentlich über 
8 WERE. . ge Auswärtigen Amte beſondere Dienſte zu 
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leer dez 14. Juni. Geſtern Abend hielt der Reichstags⸗ 
abgeordnete Bu eb vor einem Kür verſammelten Publikum 
einen Vortrag über ſeine Thätlakelt im Reichstage. Dabei ſchwel 
Bueb zu einer Aeußerung des Katſers ab, welche derſelbe Re = 
des Fahneneldes der Rekruten gethan. Der dienſthabende Polizei⸗ 
kommiſſar bob hierauf die Verſammlung auf. wogegen Bueb Proteſt 
zu erheben verſuchte. 


Rußland und Polen. 
pPetersburg, 15. Juni. Orig.⸗Ber. d. „Bof. 
tg“) Beſteht zwiſcen Rußland und Frankrel 
ein formelles Bündniß ode nicht? Dieſe alte Ir 


din ruſſiſchen Blättern wieder aktuell geworden. Der frangd- 


ſiſche Miniſter des Aeußern gebrauchte in neulichen Rede 
den Ausdruck „Bündniß“ — — gab der Bare fang zu 
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Erörterungen. Die „Now. Wr.“ meinte, daß der franzöſiſche 
Staatsmann nicht ohne Urſache ſich ſo beſtimmt ausgedrückt 
hat und alſo ein mehr oder weriger feſt formulirtes Ueber⸗ 
einkommen zwiſchen Rußland und Frankreich exiſtiren müſſe. 
Gegen ſolche Annahme tritt nun der „Graſhdanin“ ganz ener 
giſch auf. Er ſagt, daß man wohl von franko » ruſſiſchen 
Sympathien oder von einer Uebereinſtimmung zwiſchen den 
beiden Staaten ſprechen dürfe, doch nie von einem Bündniß. 
Der Zar Alexander III. habe ein zu ſtolzes Nationalgefühl 
beſeſſen, um Rußland von irgend einem Staate politiſch ab- 
hängig zu machen. Verſtändniß und Entgegenkommen habe er 
dagegen für fremde Staaten aufgewieſen und von denſelben 
auch erwartet. Nur Uebereinſtimmung und gemeinſame Aktion 
ſollen die Baſis für eine verſtändige Politik abgeben, durch 
Verbündete könne man aber behindert und erploitirt werden. 
So das Hofblatt, das ſein Urtheil auf Anſchauungen des ver⸗ 
ſtorbenen Zaren gründet. Im Weſentlichen und zwar bezüglich 
der Rede des franzöſiſchen Miniſters ſchließt ſich die „Börſen⸗ 
zeitung“ dem Urtheil des „Graſhdanin“ an. — Es heißt, 
daß die Krönungskommiſſion unter dem Präſidium 


des Hofminiſters, Grafen Woronzow⸗Daſchkow ihre Thätigkeit Da 


nicht einſtellen wird, ſondern ſich täglich zu Morgen⸗ und 
Abendſitzungen verſammelt. Ein Theil der Arbeiten iſt bereits 
erledigt; jetzt beſchäftigt ſich die Kommiſſion mit der Ver⸗ 
arbeitung der zur Veranſtaltung von Volksbeluſtigungen ge⸗ 
ſammelten Materials. — Es wurde beſchloſſen, ein neues 
Gouvernement Jeliſſawetgrad zu ſcheffen. 
Wosneſſensk und Nowomirgorod ſollen zu Kreisſtädten, einige 
Flecken zu Städten und mehrere kleinere Anfteblungen zu 
Flecken erhoben werden. 

* Der verſtorbene Präſident des Minifterlomitees Nikolaus 
v. Bunge war 1823 in Klew geboren. Er ſtudirte daſelbſt, 
wurde Profeſſor und 1859 Rektor der Klewer Univerſttät, ſpäter 
Leiter der Kiewer Filtale der Reichsbank und 1881 Finanzminiſter. 
Er ſuchte die ruſſiſche Induſtrie durch Schutzzölle zu heben, unter 
ſtützte die Zuckerinduſtrie durch Ausfuhrprämien, hob die Kopfſteuer 
auf, gründete 1885 die ſtaatliche Adelsbank und 1886 die ſtaatliche 
Bauernlandbank. Er machte ferner ein Geſetz zum Schutze minder⸗ 
jähriger Arbeiter und ſetzte Fabrikinſpektoren ein. Als er 1887 in ganz 
Rußland Elevatoren mit Ausgabe von Warrantſcheinen einrichten 
wollte, gelang es ſeinen Gegnern, ihu zu ſtürzen. Doch wurde er 
fpäter zum Präſidenten des Minifterfomitees ernannt was aller: 
dings ein bloßes Ehrenamt iſt. Außer ſeiner politiſchen und na⸗ 
monalökonomiſchen Thätigkeit ſchrieb er auch eine Reihe von Büchern 
weift ſozlal⸗ und wirthſchaftspolitiſchen Inhalts. 


Frankreich. 


* Paris, 16. Juni. Ueber die heutige Demonſtratlon 
an der „Statue Straßburg“ anläßlich der Abfahrt des fran⸗ 
zöſiſchen Geſchwaders nach Kiel läßt ſich die „Frankf. Ztg.“ von 


bier jchreiben: Langſam, wie ein Leichenzug, kommt die Manife⸗ 23 


Hatlon einher. Auch einige fer in find darunter. Der erſten 
Gruppe, die etwa 300 Mann ſtark iſt und elnen Kranz von andert⸗ 
bald Mannshöhe mit ſich führt, folgt eine zweite, etwa zweihundert 
Mann ſtarke, die ebenſo wie die erſte, von Schutzleuten ein⸗ 
gerahmt iſt. Im Augenblicke, wo der Zuse auf den Platz ein⸗ 
ſchwenkt, ertönt Betfalleklatſchen aus den Zuſchauerrelhen und eine 
Belfallsſal e geht die ganze Tutlerienterrafie entlang. „Vive la 
France!“ wird auf dem Platze gerufen. „Vive la France! Vive 
V’Alsace!“ antworten die Manifeſtanten. Die Hüte werden gelüftet, 
der Zug ſchiebt ſich durch das Pollzeiſpalter, einige von den Zu⸗ 
ſchauern drängen nach. Bald bildet ſich vor der Statue ein unent- 
wirrbarer Menſchenknäuel, aus dem nur Herr Millevoye aufragt, 
der ſein Haupt entblößt hat und ſeine ſchwarzen, mit Pommade 
feſtgeklebten Haare der Bevölkerung zur Schau ſtellt. Zwet Mi⸗ 
nuten vergehen. Da ſieht man einen Mann die Statue erklettern. 
Mit großer Kühnhett und Leichtigkeit ſchwingt er ſich erſt auf den 
Schooß der granitnen Frau, dann auf ihren Arm, dann taucht er 
binter ihrem Kopfe auf, welchen er reſpektlos mit feinen Händen be⸗ 
taftet. Die Tullerien⸗Teraſſe klatſcht ſtürmiſchen Beifall. Ein 


zweiter Mann klettert nach, dann ein dritter. Der Kranz wird von b 


zwanzig Armen binaufgereicht, bie Männer oben packen ihn feſt 
und hängen ihn dem Standbilde über den Kopf, gerade vor 's Ge⸗ 
ſicht. Derjenige, der zuerſt hinaufgeſtlegen war, zieht Bind ⸗ 
faden hervor und befeſtigt den Kranz, ſorgſam und ber 
dächtig, als ſtünde er bequem irgendwo hinter dem Laden⸗ 
tiſch eines Blumenladens. Dann wirft man ihm Bouquets 
hinauf, die er der Statue in die Arme legt. Und dann ſtelat er 

Inunter. Neues Belſallklatſchen. Die Patrioten defiliren vor der 

tatue. Ste rufen: „Vive la France!“ und ſchwenken die Hüte 
und Stöcke. Einer ſchreit: „Viye la France! Abas ce que je 
pense!“ Und da er ebenſogut an China gedacht haben kann, wie 
an etwas Anderes, fo darf ihm die Polizei natürlich nichts an⸗ 
haben. Aber ſchon iſt auch Kavallerte auf dem Platze, zwölf Mann 
von der a R:publicatne ; Niemand hat ſie kommen ſehen, und 
Reiter und Roſſe ſcheinen aus der Erde gewachſen zu fein. Sie 
reiten langſam um die Statue. Die Poltziſten drängen die Menge 
urück, ſodaß ein weiter leerer Raum vor dem Standbilde fret 
bleibt. Die Patrloten 15 5 ab. Die Manifeſtation iſt zu Ende. 
Die Statue der Stadt Straßburg kann aber nicht mehr bezweifeln, 
daß ſich trotz Kiel die Patrioten ihrer erinnern, denn der Kranz 
derſelben hängt ihr unmittelbar vor der Naſe. 


ſteigend, feßt. 

reiben vom 25. Mal d. J. wurde Seitens des Bezirksausſchuſſes 
das von den ſtädtiſchen Körperſchaften am 17. Oktober 1894 be⸗ 
ſchloſſene Ortsſtatut über die Kanaltſatlonsabgaben mit der Maß⸗ 
Habe genehmigt, daß in 5 4 Abſatz 4 bemerkt wird, der Kanalzins 
bat die Natur einer auf dem Grundſtück haftenden Laſt und iſt 
vierteljährlich im Voraus an die Kämmereikaſſe zu zahlen. 
Mittels Schreibens. vom 22. Mat d. J. bat der Herr Ober: 
räſident dem Herrn Reglerungepräfidenten die e zugehen 
aſſen, daß nach einem Reſkript des Miniſters vom 1. Mat d. J 
das löntaliche Staats mintſterlum in ſeiner Sitzung Mitte April 
beſchloſſen hat, Anden DW Grundelegung des Projekts Krauſe I. ein 
ganz neues Warthe⸗Eindeſchungeprofett außarbetten zu laſſen. Die 
endgültige Beſchlußfaſſung über die Eindeichungsangelegenhelt tit 


bis zur Fertigſtellung des neuen Prolekts ausgeſetzt worden. Das G 


neue Projekt ſoll der 1891 eingeſetzten Immedlatkommiſſton zur 

Begutachtung, vorgelegt werden. Von diefem Reſkripte des 

Mintfters tft der Magtitrat durch den Herrn Reglerungspräftdenten 
N 8 7 ae 2 


In Kenntniß geſetzt worden. Der Maglſtrat erachtet für angebracht, 
die Ausarbeitung des neuen Projekts abzuwarten, bevor weitere 
Schritte Seitens der Stadt in dieſer Angelegenheit unternommen 
werden. Die Anwohner der Elch waldſtraße richten an die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung eine Bitte dahingehend, ihnen Bethülfen 
zur Beſeitigung der Hochwaſſerſchäden aus ſtädtiſchen Mitteln zu 
gewähren. Das Geſuch findet für eine weitere Beſprechung nicht 
die erforderliche Unterſtützung und iſt damit erledigt. Der Vorſtand 
des Vereins der hieſigen polniſchen Induſtriellen erbittet zur Be⸗ 
ſtreltung der Koſten für den vom 13. bis 15. Juli in Poſen abzu⸗ 
haltenden Kongreß eine Subventlon. Der Magtiſtrat hat die 
Gewährung einer Beihülfe abgelehnt. Auch Seitens der Stadt⸗ 
verordneten findet das Geſuch keine hinreichende Unterſtützung 
Der Vorſtand des Verbandes Freiwilliger Feuerwehren der 
Provinz hält am 7. Jult d. J. in Poſen feine Generalverſammlung 
ab. Unter Ueberreichung des Programms für den Verbandstag 
ladet der Vorſtand die Verſammlung zur Theilnahme ein. 
Nunmehr wird in die Tagesordnung eingetreten und es be⸗ 
richtet Stadtv. Förſter über Wahlſache n. r Armen⸗ 
deputirten an Stelle des Herrn Jagielski, welcher dieſes Amt krank⸗ 
beitshalber niedergelegt hat, wird der Bautechniter Rich ard 
Homuth gewahlt. Wegen vorgerückten Alters hat Rentner 
Böſe das Amt eines Ortsbezirksvorſtehers niedergelegt; an feine 
Stlle wird der Eſſigfabrikant Alfred Wieſner gewählt. 
Zum 5 endlich wählt die Herſammlung den Domvikar 


ort. 
Darauf berichtet Stabtd, Dr. Kranz über den Magiſtrats⸗ 
an rag, dem Rektor der IV. Stadtſchule, Herrn Schulz, 150 M. 


Umzugskoſten unter der Bedingung zu gewähren, daß er w u 


dieſelben zurückzuzahlen hat, falls er ſeine Stelle in Polen vor 
Ablauf von 10 Jahren verlaſſen ſollte. Die Bewilligung wird 
ausgeſprochen. 

Ueber die Bewilligung der Beiträge für die 
Unfallverſicherung der Regleardelter be⸗ 
richtet Stadtv. Jaff 6. Danach find Reglearbeiter (Uebernehmer 
von Arbeiten ohne Meiſter) mit weniger als 6tägiger Arbeitsdauer 
gran Unfall verſichert auf Koſten derjenigen Verbände, über deren 

ezirk ſich die betreffende Berufsgenoſſenſchaft erſtreckt. Für die 
Provinz Poſen erfolat die Verſicherung bel der Schleſiſch⸗Poſenſchen 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft und haben alle Kommunen bier: 
für die antheiligen Koſtenbeträge zu zahlen. Für die Stadt Poſen 
ergaben ſich pro 1894 34,25 M. Koſten: dieſe werden bewilligt. 
Durch eine Refoluiton erſucht die Verſammlung den Maaiſtrat, die 
Unfallvexſicherungsbeiträge künftig als laufenden Ausgabepoſten 
in den Etat einzuſtellen. 

Nach dem Bericht des Stadtv. Schleyer werden folgende 
Rechnungen entlaſtet: die Rechnung über die Gemeinde⸗ 
Krankenverſicherung pro 1894, der geſammte Beſtand der Kaſſe 
beträgt 1018,60 M.; die Rechnung über die Marſtallverwaltung 
pro 1893/94 unter Nac bewilligung von 296,27 Mark Mehr⸗ 
ee 9 0 die Rechnung über die Verwaltung der Kanäle 
pro n 


Sodann berichtet der Vorſitzende über die Eln⸗ 
letzung einer gemiſchten Kommiſſlon zwecks 
Herbeiführung einer Verſtändigun über 


Dr. Kranz, Placzek, Dr. Kry⸗ 
ldlewiez, Orgler, Hertel und Herzberg. Die 
— . 5 ſoll Mittwoch um 12%, Uhr zur Berathung zuſammen⸗ 
reten. 

Ueber die Bewilligung der Wittwenkaſſen⸗ 
Beiträge der Stadtgemeinde für die Rektoren 
derichtet Prof. Dr. Kranz. Die ſechs Stadtſchulrektoren und 
der Oberturnlehrer Kloß ſind in die 1 Wittwen⸗ und 
Walſenkuſſe aufgenommen worden und haben ſich mit der Zahlung 
von 1¼ Prozent Beiträgen 00 1 oder von 7½ Prozent auf 
5 Jahre, im Ganzen ca. 1900 „bereit erklärt. Auf die Stadt 
entfallen für dieſe 7 Herren für 10 Monate 632,15 M. Wittwen⸗ 
elträge. Dieſelben werden bewilligt. 

Es folgt die Bewilligung einer Subvention an die 
hleſige Handferttigkettsſchule zum Zwecke 
ihrer Thellnahme an der Probinzlal⸗Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung. Referent Stadtv. Förſter bes 
Uichtet: Die im Jahre 1882 durch freiwillige Beiträge gegründete 

ofener Handſertigkeltsſchule erfreue ſich einer beſonderen Be⸗ 
liebtheit. Die Stadt ſubventionire das Inſtitut mit 360 M. und 
zahle außerdem für die Unterrichtserthellung an die Watſenknaben 
20 M. Aber trotz dieſer Beiträge und der kleinen Honorare von 
Schülern aus anderen Schulen weiſe der Etat der Anſtalt ein 
Defizit auf, wie auch der letzte Bericht, die Jubiläumsſchrift über 
das a Beſtehen der Schule, erkennen laſſe. Nun würde 
es von Werth ſein, wenn die Arbeiten der Handfertigkeitsſchule 
dem Publikum auf der Provinzlal⸗Gewerbe⸗Ausſtellung vorgeführt 
werden könnten. Außerdem müßten die abgenüßten Werkzeuge 
einer Repaxatur unterzogen und neue Werkzeuge angeſchafft werden, 
letzteres ſchon deshalb, weil die Frequenz der Anſtalt in dieſem 
Jahre noch geſtlegen ſei. Es würden 120 M 
Beweg Me Jon r See ſprochen wird 
Bewilligung, die von der Verſammlung ausgeſprochen wird. 
Damit iſt bis auf eine perſönliche Angelegenheit die Tages⸗ 
ordnung vom 12. Juni d. Is. erledigt, über welche gemäß J 42 
der Städteordnung heute Beſchluß gefaßt worden wäre, auch wenn 
die vorgeſchriebene Anzahl von 19 Mitgliedern ſich nicht einge⸗ 
funden hätte. Da aber dle Verſammlung 21 Mitolledex zählt, jo 
wurde auch über die neu auf der Tagesordnung ſtehenden Gegen⸗ 
ſtände verhandelt. 

Stadtv. Jaff 's berichtet über die Ber wendung des 
Ueberſchüſſesg der ſtädtiſchen Bfandleib- 
anſtalt. Durch Beſchluß der Verſammlung vom 6. März 1895 
ſel der Magtftrat erſucht worden, den Ueberihuß der Pfandleih⸗ 
anſtalt dem Hauptarmenfonds zu überweiſen. Obwohl nun 3180,50 
Mark Ueberſchuß aus 1894/95 vorhanden ſeien, könnten doch nur 


Subvention ver⸗ 


651 M. verwendet werden, da noch frühere Defizits zu decken 


wären. Die Finanzkommißflon ſei darum dem Magıftratöporfchlage, 


dieſe Summe uberzuführen, nicht beigetreten. Die Kommiſſlon ſchlage 


vor, die Beſchlußfaſſung Zu vertagen und exit die Schlußabrechnung 

des Etats der Pfandlel 

Antrag wird angenommen. i 
Ueber die Entlaſtung der Rechnu 

offene Armendflege pro 1893/4 berichtet Stadto. Ma n⸗ 

beimer. Es werden 366,71 M. Mehrausgaben nachbewilllat und 

die Rechnung wird entlaſtet. 


ng über bie 
1 St 


pend 
die Stadtverordnetenverſammlung den Bau eines Baugewerkſchul⸗ 


M. E SER SON eee 


aglſtrat beantragt. Referent befürwortet die N 


Sodann berichtet Namens der Baukommiſſion Stadtverordneter 
öldner über die Mehrausgaben für den Bau der 
Nai n und die Errichtung eines Sti⸗ 

ums an derſelben. Am 3. Januar 1894 genehmigte 


debäudes und bewilligte bierzu zunächſt 200 (00 M., der Reſt von 
ca. 100 000 M. ſollte durch Zuſchüſſe des Staates und der Provinz 
gedeckt werden. Dieſe Zuſchüſſe find nun disber nicht zu erlangen 
deweſen; dagegen gewährte die Provinztalverwaltung der Stadt 
eine jährliche Subventton von 5000 M. zu den Unterhaltungskoſten. 
Bezüglich des Bauprojektes ift 2 bemerken, daß für einzelne Aus⸗ 
führungen zufammen 10970 M. mehr erforderlich find. Ferner 
beantragt der Maaiſtrat als Aequivalent für die von der Provinz 
jährlich zu leiſtende Subvention von 5099 M. eine Kapitals⸗Mehr⸗ 
auf wendung für den Bau in Höde von 50009 M. Endlich 6)0 M. 
Stipendien für das laufende Jahr. Die beiden erſten Summen 
logen aus der Anleihe, die legte Summe ſoll aus dem Etat der 
Kämmerei⸗Berwaltung entnommen werden. Reſerent befürwortet 
dieſe Anträge, nur für das Abortgebäude ſollen ſtatt 6500 M. nur 
6000 M. bewilligt werden. 

Namens der Finanzkommiſſion erklärt ſich Stadtv. Schleyer 
mit der Streichung von 500 M. für das Adortgebäude einverſtan⸗ 
den, ſodaß für die geänderten Thellausführungen 10470 M. mehr 
erforderlich bleiben; ferner erachtet Referent die verlangten 50 600 
Mark Mehraufwendung für den Bau für unumgänglich und bes 
fürwortet deren Bewilligung. 


Stadtv. Dr. Landsberger bat materiell gegen die Magi⸗ 
fratdanträge nichts einzuwenden, erbittet ſich aber Aufklärung 
darüber, od denn in der That für die Stadt die Pflicht vorliege, 
für die von der Provinz erhaltenen 5000 M. Jabresſudvention 
50 000 M. zu den Bankoſten nachträglich zu bewilligen. Ferner 
wiſſe er nicht, ob die Provinz dieſe 5000 M. dauernd werde zahlen 


ollen. 
Stadtrath Dr. Gerhardt: Die Mehraufwendun 


der Stadt ſei nicht 8 umgehen, ſchon heute laſſ: ſich ü —— 
daß die einzelnen Baupoſittonen unzureichend ſelen. Zweitens 


wolle ſich die Provinz zu einem größeren Juſchuß zu den 

koſten nicht verſtehen, ſte bewilligte ſtatt beijen 5000 Mark J Dee 
7 die zu den Koſten der Unterhaltung verrechnet werden 
ſollen 

Stadtv. Dr. Landsberger berechnet die Unterhaltu 
koſten für die Baugewerkſchule auf jährlich ca. 9900 De . 
zweifelt, daß die Provinz die 5000 Mark gerade zu den Unterhal⸗ 
tungskoſten werde geben wollen, da die Skadt verpflichtet ſel, die 
Anſtalt zu unterhalten. Jedenfalls jei es jurkſtiſch nicht klargelegt, 
ob die Stadt dieſe Subvention für die laufende Unterhaltung werde 
verwenden dürfen. 

Stadtrath Dr. Gerhardt ſtellt feſt, daß 9000 M. für dle 
laufende Unterhaltung der Bauge werkſchule ſpäter nicht reichen 
werden. Die 5%00 Mark habe die Stadt bei der Provinzial 
Verwaltung direkt beantragt als Zulchuß zu den Untergaltungs⸗ 
koſten, woraus ſich das Recht ergebe, dieſe Summe auch für die 
Unterhaltung zu verrechnen. 


Der Vorſitzende führt aus, die Provinz habe ſtatt der Beihilfe 


für den Bau der Schule die jährlihe Subvention gewährt, deren 


Verwendung jetzt Sache der Stadt fet. 

Stadtv. Schleyer theilt den Beſchluß des Bezirks ⸗Aus⸗ 
ſchuſſes über die Bewilligung der Subvention mit, es werde darin 
nicht unterſagt, die Mark für die laufende Unterhaltung der 
Baugewerkſchule zu verwenden, was jedenfalls geſchehen wäre, 
wenn die Summe nur zum Bau gegeben wäre. 

Stadtv. Jaff s weiſt auf den Beſchluß des Provinztal⸗Land⸗ 
tages hin und betont, es unterliege keinem Zwetfel, daß dieſe 
Bo 7 — Stadt als Zuſchuß für ihre jährlichen Aufwendungen 
gegeben ſeien. 
Stadtrath Dr. Gerhardt the 2 
e Be ARE 

2 u ejenige, wie er t und f 
Behörde in ähnlichen Fällen anwende. 


Kaffe. 
Stadtv. Schleyer beantragt Namens der vereinigten Finanz⸗ 
und Baukommiſſion eine Reſolutton, den Maglſtrat = 1 
dafür zu ſoraen, daß der Bau des Baugewerkſchulgebäudes am 
1. Oktober d. J. beziehbar ſel. Bel der Abſtimmung werden die 
Maglſtratsanträge mit dem Abſtrich von 500 M. für das Abort⸗ 
aebäude ſowle die Reſolution angenommen. 

Ueber die Vorlage, betr. die Aufhöhung der Domint- 
kanerwfeſe berichtet Stadtv. Orad nitz. Die Stadtverord⸗ 


neten⸗Verſammlung habe ſich am 17. Oktober 1894 mit der Errich⸗ 


tung des flädtiſchen Vlebhoſes und Schlachtbauſes auf der Domini- 
kanerwieſe einverſtanden erklärt und den Magiſtrat — a 


ermächtigt, das 
Enteignungsrecht für die Erwerbung des er 95 be. Sine ins 
fel 


nachzuſuchen. Letzteres ſel geſchehen und wurde der Stadt 

800 netsordie vom 17. April 1895 das Entetanungsrecht verliehen. 
Nunmehr ſolle mit der Aufſchüttung der Wleſenfläche bis zu der 
Höhe, auf welcher die Fundamente der aufzuführenden Gebäude 
zu liegen kommen, ſofort vorgegangen werden. J 
ſolle dann mit den Bauten begonnen werden, deren Vollendung 
bis zum Herbſte nächſten Jahres möglich ſein dürfte. Wegen 
Ueberlaſſung der Wleſenparzellen ſeien die Verhandlungen mit den 
betreffenden Elgentgümern im Gange, aber noch nich: abgefchloffen. 
Mit dem Milttärfiskus fet eine Vereinbarung zu Stande gekom⸗ 
men, bei den übrigen Beſitzern müſſe das Entelanungs verfahren 
Platz greifen. Im Ganzen würden etwa 12 Morgen Areal aufs 
uhögen ſein, die Koſten der Aufſchütkung beliefen ſich auf 200 000 
Dek. welche aus der Anleihe zu entnehmen ſelen. Referent empfiehlt 
die Bewilligung der Mittel. 

Der 3 wird hierauf angenommen, 


bu Baulichkelten auf 


the, el all, eine Abortbedachung und eine Müllgrube⸗ 
Die Heſteamattosten laufen fich auf 1200 M. Dieselben ter 


ntlendun 
Rückſt 


anſtalt für 1894/95 abzuwarten. Dieſer 


bereits 1 
ſammlun 
digen. 


Es ſprechen zu der Sache noch die Stadtv. Brodnitz und 


m nächſten Jahre 


üde Venetlanerſtraße 


IE 
7 
5 


> Nerd 


——— — ne! 


Kommifſionsſitzung Mittwoch Mittag um 12%, Uhr und die Sitzung 
des Ha an demſelben Tage Nachmittags abzuhalten. 


ach einer kurzen geheimen Beſprechung wird die Sikung um 
8 Uhr deſchloſſen. 


Voſen, 18. Junk. 
* Der VI. Verbandstag des „Verein zum Schutze 


und Gewerbes in Schleſien 
wurde am letzten Sonntag in Liegnitz ab⸗ 
gehalten. Aus der Provinz Poſen waren keine Delegirten 
erſchienen. Die von dem Verbands vorſitzenden, Kaufmann und 
Stadtverordneten Kaiser ⸗ Breslau, geleitete Delegirtenver⸗ 
ſammlung nahm zunächſt eine Reihe von Reſolutionen an, in 
denen hauptſächlich Beſeitigung der Ausnahmeſtellung der 
Konſumvereine gefordert wird; insbeſondere beklagt der Ver⸗ 
bandstag das Beſtehen des Offizier Konſum⸗ Vereins, des 
Waarenhauſes für Beamte, der Poſt⸗ und anderen Beamten⸗ 
Konfum: Vereine. Der Verbandstag erklärte ferner das Hauſir⸗ 
weſen und Detailreiſen als eine empfindliche Schädigung des 
ſeßhaften Handels⸗ und Gewerbebetriebs und bittet um eine 
gründliche Regelung dieſes Uebelſtandes, welcher durch die 
geſetzliche Sonntagsruhe nur gefördert wird. Das Geſetz 
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes begrüßt der 
Verbandstag als ein dringendes Bedürfniß zum Schutz des 
reellen Handels und Gewerbes; ebenſo ſei die Neuorganiſation 
der Handelskmmern unter Berückſichtigung des Detaillifien- 
ſtandes in ſolchen Kanonen geboten. Weiterhin wird eine 
Verſtändigung und Zuſammengehen mit dem allgemeinen 
deutſchen Handwerkerbunde geboten. Eine Reſolution, in 
welcher den Staats regierungen empfohlen wird, dem kaufmänni⸗ 
ſchen Lehrlingsweſen volle Aufmerkſamkeit und Fürſorge zu 
theil werden zu laſſen und die auf dieſem Gebiete vorhandenen, 
zur Vermehrung des Proletariats beitragenden Uebelſtände auf 
geſetzlichem Wege zu bejeitigen, wurde nach längerer Debatte 
ebenfalls angenommen. Der kaufmänniſche Verein Laurahütte 
beantragte, die Regierung zu erſuchen, auf die ſtrikte Befolgung 
des § 115 a der Gewerbeordnung (Truckſyſtem) ganz beſonders 
zu achten, ferner dahin zu wirken, das Staats- und 
Privatbeamte vollſtändig von dem Amte eines Vor⸗ 
ſtands mitgliedes in Konſumbereinen, Kantinen u. |. w. 
ausgeſchloſſen werden; weiter beantragt der Verein die Grün⸗ 
dung eines Agitations fonds zur Entſendung von Wanderrednern 
zum Zwecke der Neugründung von Vereinen zum Schutze des 
andels und Gewerbes. Dieſe Anträge wurden angenommen. 
* Antrag auf Herabſetzung der Mitgliederbeiträge von 1 M. 
auf 50 Pf. wurde zurückgezogen. In der Hauptverſammlung, 
in welcher der Präſident des Centralverbandes deutſcher Kauf 
leute, Senator Schulze Gifhorn zum Eghrenvorſitzenden er⸗ 
nt wurde, referirte Redakteur Tippel⸗Schweidnſtz „Ueber 
Perſonal⸗Kredit des mittleren Gewerbe⸗ 
ſtandes und die Aufgaben der zu begründenden Central⸗ 


des Handels 
und Poſen“ 


* 


a Die von dem Reſerenten vorgeſchlagenen 
50 Ber in hatten nach dem „Liegn. Tagebl.“ folgenden 
Wortlaut: 


I. Der Provinzial⸗Verband erkennt die Bemühungen der Kal. 
Staatsregierung; den mittleren Ständen durch die Errichtung einer 
mit Staalsmitteln ausgeſtatteten Central⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe die Erreichung eines billigen Perſonal⸗Kredits 
zu ermöglichen, mit Dank an und erklärt ſich bereit, die Kredit⸗ 

enoſſenſchaftlſche Organtfation des mittleren Gewerbeſtandes nach 
Kräften Se unterſtuͤtzen. 

II. Der Propinzialverband vermag ſich nicht damit elnverſtanden 
zu erklären, daß auch den Konſumpereinen durch die Central⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe Kredit eröffnet wird. 

III. Der Provinzialverband erachtet es als wünſchenswerth, 
daß die von Kommunalverbänden errichteten Sparkaſſen 
ehe als bisher ſich daran bethelligen, das Perſonalkreditbedürfniß 
zu befriedigen. 5 

IV. Der Provinzialverband ſpricht unter Anerkennung der 
erſprleßlichen Thätigkeſt der Reichs bank den Wunſch aus, daß 
die Bedingungen für die Kreditgewährung ſeſtens der Reichsbank 
dahin abgeändert werden R daß auch dem kleineren Gewerbe⸗ 
treibenden die Kreditentnahme bei der Reſchsbank ermöglicht würde; 
insbeſondere erſcheint eine anderweite Geſtaltung des Bürg- 
s ch * ſyſtems wünſchenswerth 

0 Resolutionen wurden  Debi elos angenommen und 
nach Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes der Verbandstag 


geſchloſſen. 


it, 
NE urd Wreſchen und am 27. Jult und 4. 1 von Frank⸗ 


v. Der Geheime Oberjuſtizrath Eichholz in Berlin, der 
zum Oberlandesgerichtspräfidenten in Poſen ernannt worden war, 
{ft dier Augen Nachrichten zufolge geſtern Nachmittag in 
Das Hinſchelden dleſes 


en 
d. A nder 28 rel der 
3 Preise ſteht der Poltze bie doe ze Eutſcheidung 
zu. Zuwſderhandlungen der Wi 1 
1 — e mit Geldſtrafen bis 
H aft. 92 
. Inn Soologiigen Garten blüht 1e Tulpen» 


CCC 


Elephantengeheges beim Zebra. Seine abgeſtutzten Blätter, die Ibn 


ſchlucken einer immenſen Quantität großer 
Fiſche immer mit dem gleichen Appetit noch nach neuen Biſſen 


die Auswahl d 
vorigen Jahre, ſollen auch diesmal wieder 2 Mädchen⸗ und 1 
Knabenkolonie von je 20 Kinder entſendet und 5 krophulöſe 
Kinder im Soolbad Inowrazlaw untergebracht werden; ferner ſoll 
bier eine Stadtkolonſe für Knaben und eine ſolche für Mädchen 
eingerichtet werden. Anerkennenswerth iſt es, daß der Verein 
junger Kaufleute aus einer Wohlthätigkettsveranſtaltung 
den Betrag von über 200 M. dem Verein für Ferienkolonlen über⸗ 
wieſen hat. Namhafte 8 ſeitens dieſiger Wohlthäter ſind 
diesmal leider gänzlich ausgeblieben. Im Intereſſe der guten Sache 
iſt zu wünſchen, daß die bekannten Wohlthäter in dieſem Jahre 
nicht zurückſtehen. 8 

m. Die beiden hieſigen Vereine für deutſche Katholiken, 
der St. Antonius⸗ Verein deutſcher katholi⸗ 
ſcher Jünglinge und der deutſche katholiſche 
Geſellenverela feiern am Sonnntag, den 23. d. M. ihr 
diesjähriges Sommerfeſt im Garten des Feldſchloß⸗Etabliſſements 
in St. Lazarus. Das Feſt beginnt Nachmittags 4 Uhr und wird 
den Mitgliedern und ihren Familſen, deren zahlrelches Erſcheinen 
ſehr erwünſcht iſt, manche angenehme Unterhaltung bieten. Außer 
einem großen Konzert, welches von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Reg. 
Ne. 5 unter peſönlicher Leitung des Kapellmeiſters Herrn Hafen» 
jäger ausgeführt wird, werden geſangliche und humortiſtiſche Vor⸗ 
Ferner findet eine Verlo 


ſtatt. Den Schluß bildet ein 


auf eine recht rege Betheiligung ſicher zu rechnen. 
fund ſchon vorher in der Wohnung des Herrn Vikar Klinke zu 


haben. 

diele Die 3 rennen 5 . ee 8 
nie ewohnern 0 „den nt, mitta 

Theil werden. Die Direktion Jansiy und Neo 2 nmlich 

m 


it, daß Verein mit mehreren Pferdebeſitzern aus Poſen 


melfter Mendelsky in 
und Tribünenplätzen, 


wandelt. Das Komitee 


lache, Jockey⸗, Oin „ Damen-, Bauernrennen und die 
teehle-Chaſe, bel welcher die t ihnen Reiter mit . lan 
nfte 


Perſonalnachrichten aus den Ober ⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen: zu Poſt⸗ 
eleven die Abiturienten Braun in Poſen, Delvendahl in 

nowrazlaw; 77 Poſtanwärtern der Feldwebel Borkenhagen in 

chwerin a. W.; der Sergeant Devrient in Samter; zu Tele⸗ 
idee enn der Vizemachtmeiſter Nimz in Poſen, der Vize⸗ 
eldwebel Wehran in Poſen; zu Poſtagenten der Lehrer Dohne in 
Zernikt, der Brennereiverwalter Oehring in Baborowko. 


Aelearaphiſche Nachrichten 


) Breslau, 18. Juni. In der Concordlagrube bei 
Zabrze wurden geſtern us Mann verſchüttet, von 
denen drei als Leichen hervorgezogen und die anderen drei noch 
nicht Kala 18. worden find. 


18. Juni. Der Petersburger Korreſpondent der 
85 tg.“ erfährt, daß der Katholikos, welcher in 
l 


heftiger gegen die Türkei gerichteter Red 
druck gegeben habe, der Zar mige den Leiden der Ar⸗ 
menter ein Ende machen. Am Freitag 225 der Katholikos 
eine längere Audienz beim Fürſten Loban o w, in der er 
den Fürſten um Silk für 40 000 aus der Türkei nach 
dem ruſſiſchen Kaukaſusgebfiet geflohene Arme⸗ 
nier bat, welche aller Mittel entblößt ſeien; der Katholikos 


gab die Verſicherung, daß die Türkei jene Leute nicht zurück⸗ 


nehmen wolle. Dieſelben lägen jetzt in der Nähe des Kloſters 
8 und warteten auf das Einſchreiten der Groß⸗ 
m 


Bamberg, 18. Junk. Infolge des Einſturzes des 


Neudbaues find, wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, eine Perſon 
betödtet, 8 ſchwer und 8 andere leicht verwundet. Der Baus 
metfter Reuter wurde auf der Unglücksſtätte verhaftet. 
8807 18. Juni. Auf die Reviſton des Stagtsanwalts 
g b das Reichsgericht das Urtheil von Berlin vom 
13. Mürz auf, ſoweit der Redakteur des Bundſchuh, 
von Moſch, von der Beſchimpfung der jüdiſchen 
Rellstonsgemeinihaftentreinelproben wor 


den iſt. 


Lübeck, 18. Juni. Die Kaufmannſchaft nahm 
den Antrag der Handelskammer an, wonach alle Be- 
ſtrebungen zur Einführung der Doppelwährung zu⸗ 
rückzuweiſen find. 

18. Juni. Der Kaiſer empfängt heute den 


Wien, 
48 n Fürſten Windiſchgrätz in beſonderer 


udien = 
Paris, 18. Juni. Das von einem Berliner Blatt aus 
Petersburg gebrachte Telegramm, wonach die letzte Rede des 
Miniſters Hanotaux Über die franzöſiſch⸗ 


oche in Audienz vom Bor d g wurde, in 
ter der Hoffnung Aus⸗ 


r Tg ER TE Tr 
ruſſiſche 3 in Petersburger Regierungskreiſen 
einen ſehr ſchlechten Eindruck gemacht habe. hat in Paris 
große Erregung hervorgerufen; man ſieht darin 
ein Manöver, um die öffentliche Meinung über das franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Bündniß zu täuſchen. 

London, 18. Jun. Die „Times“ melden aus Havannah, 
Marſchall Martinez Campos habe ſich nach Puerto 
Principe geflüchtet. Die Rebellen beunruhigen 
die Bewohner der Inſel und die ſpaniſchen Garniſonen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechsienſt der „Bol. 31g.“ 
Berlin, 18. Juni, Nachmittags. 
Das Abgeord aus 
berieth am Dienſtag in erjter Leſung die Vorlage betr. 
Errichtung eines Central⸗Kredit⸗Inſtituts. 

Finanzminſſter Miquel führt aus. daß die Regterung keines 
wegs die Abſicht habe, das Genoſſenſchaftsweſen zu hemmen ſie 
verkenne nicht die ſegensreichen Schöpfungen eines Schultze⸗Delitzſch 
und Ralffeiſen, indeſſen könnten die Genoſſenſchaften nicht aus 
eigener Kraft Centralſtellen ſchaffen. Es gelte den Perſonalkredit 
der Mittelftände, der ordentlichen Leute, zu organiſiren und plan⸗ 
mäßig zu heben. Das ſei auch unerläßliche n gu ander⸗ 
weiten Regelungen des Kreditweſens und zwar in der Richtung, 
daß eine Verſchuldungsgrenze feſtgeſetzt würde. 

Abg. Pleß (Centr.) erklärt ſich mit der Vorlage einver⸗ 
ſtanden, beantragt jedoch die Verweiſung derſelben an eine 
Kommiſſton von 14 Mitgliedern. 

Abg. Gamp (ul.) verſpricht ſich von der Vorlage keine 
großen Vortdeile, aber polittich ſei fie von Bedeutung Ins 
ſofern, als der erſte Schritt zur Förderung des land wirthſchaft⸗ 
lichen Perſonalkredits damtt gethan jet. 

Abg. v. Woyna lfek.) giebt Namens der Konſervativen feine 
Zuſtimmung zur Vorlage ab und ſpricht den Wunſch aus, 
daß auch die Sparkaſſen demnächſt organiſirt werden. 

Letzteres erklärt der Finanzminiſter momentan für 
unthunlich, er hoffe jedoch, in Kürze einen Geſetzentwurf betreffend 
Reviſion des Sparkaſſenweſens vorlegen zu können. 

Abg. Graf Kants (konſ) führt aus, der jetzige Seen des 
landwirthſchaftlichen Perſonalkredits fet viel zu hoch. Der La 
wirth müfje den größten Thell feines Einkommens für Schulden⸗ 
inſen verwenden. Der Staat habe großes Intereſſe, der 
—— näher zu treten. Dieſe Vorlage jet ſozialpolitiſch 
viel wichtiger als manches andere ſogenannte ſozialpolltiſche Gef 
das nur zur Belaſtung der produktiven Stände 5 ührt hal 
Redner führt Beſchwerde über die koſtſpieligen Schulbauten auf 
dem Lande und zu hohe Veranlagung des Grundbeſißes zur Ver⸗ 
mögensſteuer. 4 8 

Abg. Herold (Zent.) erklärt ſich mit der Vorlage elnver⸗ 
ſtanden und führt aus, daß das Gelingen des Plans im Weſent⸗ 
lichen von der Perſon abhängig ſein werde, die an die Spitze des 
Bentralinftituts geſtellt werde. 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen und die Vor ⸗ 
lage nach dem Antrage Pleß an die Budgetkommiſſion 
verwieſen. 

Bezüglich der noch auf der Tagesordnung ſtehenden Inter» 
pellation betr. den Prozeß Mellage erklärt Mintfterlafe 
direktor Bartſch der Kultusmintiſter wolle ſelbſt die 
Interpellation beantworten. Er bitte, die Be⸗ 
antwortung der Interpellation 8 Tage aus zuſetzen, da der 
Miniſter ſo lange noch auf Urlaub weile. 8 

Das Haus beſchließt demgemäß. Hierauf vertagt ji 
das Haus bis Montag, den 24. Juni; Tageso g: 


—— 


Kleine Vorlagen. 


Berlin, 18. Juni, Abends. 

Potsdam, 18. Juni. Die Kaiſerin gab zu ihrem 
tiefſten Bedauern wegen heftigen neural 91 1 
Schmerzen die Reiſe nach Hamburg auf. Sie 
buff ſich noch zu den Feſtlichkeiten direkt nach Klel begeben 
zu können. 

Hamburg, 18. Juni. Einer heute hier eingetroffenen 
Depeſche zufolge wird die Kaiferin morgen ni 9 nach 
hier kommen, da ſie ſich unpäßlich fühlt. Die Nachricht = 


lebhaftes Bedauern hervorg 5 s 
Der Zolldampfer „Deutfhland *, welcher 
der Elbe Zolldienft verſieht, ift in der Pinnau, einem Neben- 

fluß der Elbe, geſunken. Hilfe iſt abgeſandt. 

richsort, 18. Juni. Es ſcheint höchſt zweifel ⸗ 
Haft, ob die Franzoſen die Einladung der 
deutſchen Marine annehmen werden. Admiral Menard 
hat W einen Beſuch abgeſtattet. 

Wien, 18. Juni. In betreff der Mintjterfrife 
iſt bisher noch nichts Definitives bekannt geworden. In po⸗ 
— en Krelſen hält man an der Anſicht feit, daß der Juſtiz⸗ 
miniſter Schönborn mit der proviſoriſchen 
Leitung des Kabinets betraut werden wird. 

Budapeſt, 18. Juni. Der hier eingetroffene Abge⸗ 
ſandte des Bundes der Landwirthe“, Dr. 
Ruhlodt tſt eifrig bemüht, einen internationalen 
Bund der Landwirthe zu Stande zu ngen, 
welcher ſich gegen den Mißbrauch wehren foll, der die natür⸗ 
liche Entwickelung der Getreidepreiſe verhindere. Zu dieſem 
Zwecke ſall im nächſten Jahre in Buda pe ſſt ein inter ⸗ 
nationaler Landwirthſch ts⸗Kongreß ab⸗ 

alten werden. Viele Agrarier Oeſterreichs und Ungarns 
5 en dieſen Beſtrebungen ſympathiſch en x 

Mom, 18. Juni. Trotz der geftrigen Ankündigung find 
die neuen Enthüllungen Cavalottis über die 
Affaire Herz nicht erſchienen. Auch die Oppoſitionellen be⸗ 
ginnen ungeduldig zu werden und fordern Cavalotti auf, end⸗ 
lich ſeine Drohungen in Thaten zu verwandeln. Man glaubt, 
daß Cavalotti deshalb zögert, weil Crispi augenblicklich 
krank iſt. NN 

18. Juni. 


— ———— ——ñknñʒę — 9 
(Hierzu zwel Betlagen.) ; 


u Ai Ze. Zu 


F Fanilien-Nachrichten. Bes 
Statt beſonderer 
Meldung! 
Die alückliche Geburt eines 
ſtrammen Jungen zeigen hoch⸗ 
erfrent an 1 
Wongrowitz, 17. Juni 1895. 


Alex Ziegel und Frau 
Gustel, geb. Sprinz. 
Durch die Geburt eines 


ſtrammen Jungen 
wurden hocherfreut 


Emil Cohn u. Fran Amalie, 


geb. Peiser. 
ge den 16. Juni 9 — 
Woll Hr, 2 
A 
Nach langem ſchweren Leiden 
verſchted heute Nacht unſere 
inniaſtgeliebte Jullanne im 
zarten Alter von 4½ Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bittet 
Maria v. Gonska 
Namens der Hinterbltebenen. 
Beerdigung: Mittwoch Nachm. 
5 Uhr von St. Lazarus, Allee 
Straße 11. 8194 


nk Feten. 


mul ben 


Ausstellung. 
Heute Großes 


x ber 8 
Wiener Konzert⸗ 
i Kapelle 5 
(Altdeutſchmeiſter) 8 
und 8126 & 

einer der biefigen ſtändigen %& 
Militär⸗Kapellen. 
Anfang 5 Uhr. = 
Mittags von 11%, Uhr ab x 


Promenaden- 
Concert. 


e 


Abends: Illumination. 
Niedrige Eintrittspreiſe. 


ofen, vor dem Berliner Jhot. 
ius Jansly & Leo, 


Mittwoch, den 19. Juni 1895, 
Abends ½9 Uhr: 


Große Vorſtellung. 


Nur kurzes Gaſtſpiel der 
Geſchw. Mathilde, Eugene 


| Doppelkonzert | f 


Heut entſchlief nach kurzem aber ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Großvater und 
Bruder, der Rentier 


2 
Mendel Reissner 
im 80. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die krauernden Hintetbliebenen. 
Neuſtadt b. Pinne, Cottbus, Chemnitz, Leipzig, 
Dresden. 


Saxlehner“ 


Hunyadi Janos 
Bitter-Quelle. 


8 eee Anerkannt das 

1 e. k. orkieeran, beste Abführmittel. 
Altbswährt und ärztlich empfohlen. 

Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten unerreicht in 
rascher, sicherer, milder Wirkung. 

Vorsicht gegen täuschende Nachahmung! 


Man wolle in den Depots stets ausdrücklich verlangen: 


Sazlehner: 
Ditferwasser 


Bitte leſen Sie! 


Um den häufigen Anfragen „Wo ſich meine 
Ausſtellungsgegenſtände befinden“ zu begenen, 
bringe ich Hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, ſich 7 
mein Platz: Hauptgebäude — Mitteleingaana — 8 

Thurm — hinter dem Gewehrſchrank von S. Nakulski, 


Gneſen befindet. 
Hochachtungsvoll 


Hugo Stolpe, 
Kunſtſchloſſerei, 
St. Martin 39. 


Bemerlen will ich noch, daß meine Ausſtellungsobjekte 
nicht von der Beſchaffenheit find, daß ſtie ſich 5 
brauchen. 8183 


= Glattſtroh⸗Dreſchmaſchinen, 


Stiften Syſtem mit Einzug⸗ 
walzen, glattes weiches Stroh, 
n. reiner Aus druſch, feine Körner⸗ 
— n leichter Betrieb. 
= big DER Betrieb 
51 von M. 
„Schläger Ebſtem neueſter 
Konſtruktfon.“ 6335 


„&üpelwerke 


=, 2=, 4 ſpännig, neuefte Mo⸗ 
delle. Leichter Gang und un⸗ 
ene, (xucte Austuhcung. 


ertr 
Jahresprodukt. 22 500 * 650 Arbeiter. 


Sontag, 23. Juni, 3 Uhr Nachnitags: Grosses Pferde-Wettrennen in Posen in der uferltafe, Fttinſaltplat, nichl des Foofogiffen Gartens, 
r ME 3 AED. eres 7 TErge-Wettrennen In Fosen in der Bukenkrape, Grainfahtplat, nich des Zoologiihen Garten 


Aufruf! 
Deutſche evangeliſche Mitbürger! 


Es ift uns die Freude zugedacht, daß der nächſte allgemeine deutſche Kongreß für innere 
Miſſion, fo es Gott gefällt, in unſerer Stadt tagen ſoll. Hunderte dentſcher evangeltſcher Männer 
ane in a des Vaterlandes hoffen wir auf ihm vom 23.—26. September d. Is. als Poſens 

äſte zu begrüßen. 

Groft iſt das Werk, das auf dieſem Kongreß getrieben werden ſoll. Alle die zahlreichen 
Landes-, Provinzial⸗ und Lokalvereine aus ganz Deutſchland, ja darüber binaus, alle die einzelnen 
Arbeitsſtätten der inneren Miſſion — Diakoniffenanſtalten, Kranken⸗ und Stechenbänjer, Armen⸗ 
vereine, Trinker⸗Aſple und Vereine, Magdalenenſtifte, Gefängnikveretne, Arbeiterfolonten, Herbergen 
zur Heimath und Verpflegungsſtationen, Krippen, Siinderhorte, Jünglings⸗ und Jungfrauen⸗Vereine, 
Fürſorge⸗Vereine für vereinſamte Frauen, chriſtliche Kreditorganfſationen, Rettungshäuſer, Bibel⸗ 
deſellſchaften und Veranſtaltungen zur Verbreitung guter Volkslektüre u. ſ. w. u. ſ. w. — fie alle 
reichen ſich auf dieſem Konzreſſe die Hand, um ſich zu der werkthätigen Olebesarbeit an der 
Geſundung unſeres Volkslebens in der Einheit des evangeliſchen Geiſtes zu ſammeln und in der⸗ 
ſelben zu fördern. Hier gelten keine politiſchen, keine innerkirch ichen und dogmatiſchen Partel⸗ 
verſchtedenheiten. Jeder evangeliſche Mann if willkommen als Mitarbeiter der inneren Miſſion 
und als Mitglied ihres Kongreſſes und feinen Verſammlungen! 

Groß wie das Werk, iſt der Segen, den wir für uns von dieſem Kongreſſe erhoffen. 
Unſer evangeliſcher Glaube, unfer deutſchaatlonales Bewußtſein fol wit Gott eine kräftige Belebung 
von ihm erhalten. Mit gerechtem Stolze werden wir eine ſolche hochanſebnliche Verſammlung bier 
begrüßen. Viele Keime zu künftigen Liebeswerken möge fie in den Boden unſerer Provinz ſäen! 

Groß aber ift auch unſere Aufgabe. Nicht ohne Bedenken hat man Poſen zum Sitze 
des Kongreſſes erwählt, der ſonſt metſt in den durch den Reſchibum der Natur, die Gröze des 
Verkehrs und die ge! ſchichtlichen Bedingungen vor uns begünſtigten weſtlichen, ſüdlichen und mittleren 
Gegenden Deutſchlands ſtattfand. Aber in Einem wollen wir uns von keinem der früheren Kongreß⸗ 
orte übertreffen laſſen, in der Herzlichkeit unſerer Gaſtfreundſchaft! Nur der kleinere Theil 
der auswärtigen Feſtthellnehmer wird in unſeren Gulthöfen Unterkunft finden können. Hunderte 


bleiben auf Privatquartiere angewieſen. Evangellſche Mitbürger! wir richten an Euch die Bitte 


uns zahlreiche Freiquartiere zur Verfügung zu ſtellen. 


Dem Weſen des Kongreſſes würde es widersprechen, dabei auf Luxus zu jehen. Nein gerade auch 
an die einfacheren Haushaltungen richtet ſich unſer warmer Appell. Alles Nähere werden wir in 
1 Schreiben an die Einzelnen erörtern. Aber ſchon jetzt geben wir der Hoffnung Aus druck 


daß der XXVIII. Kongreß für innere Miſſion bei unſerer 

evangeliſchen deutſchen Bevölkerung Poſens eine Auf⸗ 
nahme findet, deren Herzlichkeit unſeren Gäſten zur 
Erquickung und uns zur Ehre gereicht! 


der Vorfaud des Provinzial⸗Vereins für innere Miſſion 
in der Provinz Poſen. 


Geheimer Regierungs- Provinzial⸗Schulratg Polte, Vorſitzender. Ober⸗Konſiſtorlalrath D. Reichard, 
ſtellvertretender Vorfigender. Paſtor Klar, Schriftführer. Jandesrath Knobloch, Schatzmelſter. Kon⸗ 
Aftortalrath Balan. Superintendent Füllkrug in Kcotoſchin. Reg erungs⸗ Aſſeſſor Hermes. General⸗ 
Superintendent D. Hesekiel. Polizei Präſtdent von Nathusius. Superintendent Lic. theol. Saran in 
Bromberg. Mittergutsbeſitzer von Treskow auf Radojewo. Superintendent Zehn. 


Der Orts ⸗Ausſchuß. 
Der weitere Ausſchuß. 


Seminardirektor Schulrath Baldamus. Landrath Dr. Baarth Ober⸗Ingenteur Benemann, Konſiſtorial⸗ 
rath D. Borgius. Kaufmann und Spediteur Dittrich. Landeshauptmann Dr. von Dziembowskl. Kauf⸗ 
mann Feckert. Reglerungs⸗ und Schulrath Gabriel Sanktätsrath Dr. Gemmel. Land zerichtspräſident 
Gisevius, Konſtſtortal⸗Präſident von der Gröden. Profeſſor und Mufikdkrektor Hennig. Nechnungerath 
Hirschfelder. Brauereibeſitzer J. Hugger, Reglerungspräſtdent von Jagow. Landesrath Kalkowski. 
Superintendent elnwächter. Medizmalrath Dr. Kunau. Bürgermeiſter Künzer. Mittelſchulrektor 
Lehmann. Gymnaſtaldtrektor Leuchtenberger. Baftor Loyoke, Maurermetiter Müller. Kaufmann Niekisch. 
Pa ea Peschko. Profeſſor und Delonomieratb Dr. Peters. Poſthalter und Wagenfabrikant Pilling. 
aufmann Ribbeck. Ober⸗ 1 Dr. Rohde. Reglerungs⸗ und Gewerderath Dr. Schmidt. 
Rektor Schwochow. Poſtſekretär Szyszka. Landrat Ukert Regſerun s- und Forſtrath Werner. 
Ober ⸗Praſident Freiherr von Wilamowitz - Möllendorf. Peäftdent der Anſiedelungs⸗Kommiſſton 
Dr. von Wittenburg. Ober » Bürgermetfter Witting. Üttär⸗Oberpfarrer Wölfing, 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


Konſiſtorialrath Balan, Vorſitzender. Paſtor Klar, itellaertretenber Borfigender. Reglerungs⸗ ‚aleior 
Hermes, Schriftführer. Reglerungs⸗Aſſeſſor Gisevius. Maurermeifter Negendank. Regterungs-A 
Dr. Rang. Paſtor Springborn. Kaufmann und Stadtverordneter Tunmann. 


Anmeldungen nimmt bereits jetzt jedes Peitglied des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
entgegen. —: . - ⅛˙..²ʃ⁰ñ, SC. 
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PR 
Für Nervenleiden 


Billigkeit zum Kurgebrauch. 
Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitetes, 
2 diätetisches Mittel, Khodurei beischwaohem . verdor- 
r benem Magen, Sodbrennen, Magenverschlelmung, 
iS ** bel den Folgen des N . v. Bier u Wein Fer 
Man verlange ausdrücklich: „Burk's Pepsin-Wein“ und beachte die 
Schutzmarke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


vom 19. bis 25. d. Mts. inkl. 


Ems u. Wiesbaden. 
Eintrittöpreis 20 Pf. Kinder 10 Pf. 
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Wegen gänzl. Auflöſung meines Tuchgeſchäftes verkaufe, 
um mein Sommerlager in dleſer Saiſon vollitändtg zu räumen, zu 
Fabrikpreiſen. Reſte ſpottbillig. 8171 


mittags 10-1 Per. Nag mig Neuman Kantorowicz. 
v. 3—9 Suter ER 8158 7 

* * D 
water Ser e en ua. Miltschke’s Badeanstalt | Berlin M. 


Bergs Hotel, 
Inhaber Adolf Reich, 
Leipzigerſtr.⸗Ecke, Charlottenſtr. 69 
Renovirt. 8131 
fe, Stel, Bari), |  Minfentit Breidermäßlgung, 
e 177 

. ch eg ufenthalt Preisermäßiaung 


Carl W Wiltschke. mit Fehlerther Wache. 


Eichwaldthor 
Waſſerwärme 16 Gr. R. 
Schwimmbaſſin 4 Meter T. 


. 
egen Reviſton der 1 Faul Fischab endbrot 


Bde erſuchen wir um 7 

ckzabe — 2 5 18.5 . 

Aberds 1 pe 855 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Bad Bukowine, |] Max Hülse, | sSeirath, Bukowine, 


Poſt⸗ und Telegraphenſtation. — 
Eiſenbahnſtatlonen: Oels, Gr. 
Graben, Gr. Wartenberg, 


Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berlinern 3, gegenüber 2 
Kgl. Poltzei⸗Präſidlum. 


Heirath. 


Ein geb.] Mann, ev., 36 3. alt, 
mit einig. Vermögen u. in end 
4936 Stellung (ca. 2200 M. p 


7 Meilen v 8 Lande) w. |. z. verhelr. Hubſche 
eröffnet am 18. Nas feine betreff Mineralwaſſer * I er" ev., (nicht über 28 
der Hellwirkung ohne Konkurrenz | friiher Füllung, ſowle alt), mit einig. Verm., welche 


bekonnten Moot⸗ und Stahlbäder 
gegen Rheumatismus, Neuralgie, 
Gicht, Lähmungen, Hautkrank⸗ 
heiten, Blutarmuth und Nerven⸗ 
leiden, ſowie ſeine gegen Bleich⸗ 
. Derzüglic wirkende „Agnes⸗ 
— Kaltwa erbehandlung 
Enelpp'ſche Kur.) Billigſte Preiſe. 
genanifie von Aerzten und Ge⸗ 
heilten durch 5928 


Die Badeverwalkung. 


Üstseebad Zoppot 


Preiswerthe Wohnungen und 
Penſionen weiſt nach der Haus⸗ 
und Grundbeſitzer⸗Verein. 


Penſion 


auf einem Gute in der Nähe 
von Poſen oder Gneſen und der 
Bahn gelegen, auf 4-6 Wochen 


Dam. mög. |. dertrb. wend. ku 25. d. Mts 


Meilioke, pr. Vertret. d. Natur 
Sprz. 3-6. Berlin, Wilhſtr. 1228, 


adeſalze 


empfiehlt zu billtaſten Preiſen 


ever, 


toben und Farben» Handlung, 
Breiteſtr 


+ “ 


Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſch liches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 

weißes. Daſſelbe Veen das 
— und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung à 
Mark. 


nd 1 
un? Rothe Apotheke. 
Markt 37. Ecke Breiteſtraße. 


wehrſchriſten — Cata⸗ 
Feuer loge gratis u. franco 
d. 8 Gradenwitz, Berlin NO. 18. 


j. Mann wünſcht 


Vet.. 
eſucht. Offerten mit Angabe der verloren ward, und ihnen nicht 
edingungen erb. das photogr. Ac 52 9 * erſucht, die 
Atelier l. Janowekl, Wen, 888 der . . 100 pol. 4g eb ie an erb ehen 

65 m en; 


geb. 


Bapeſalze 

Schl 
13 7916 
ve 
1 


geneigt find hierauf einzugeben 
wollen ihre genaue Adr. OR 
botogr. u. R P. 4 in ber 
d. Bol. Ztg. bis zum 25. d. 
niederlegen. Vermittel. verbeten. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugel. 


! Heirath ! 


Ein en Anfang Wer, 
katd., vorth. Erſcheinung, ſucht ſich 
m. einer Dame a. guter Familie 
im Alter bis 26 Jahre, Wittwe 
nicht 3 recht bald zu 
verheir., da ſein Geſchäft e. Frau 
erfordert. Gefl. Offert. m. Pho⸗ 
tographie u. Angabe der Vermö⸗ 
gensverbältniſſe unter A. 1623 an 
Heinr, Eisler, Berlin SW. 19. 


Die Damen, die getern Ab. 
im Pferdebahnmagen Nr. 13 


Kutſcher eine Damenuhr 
— haben, die daſelbſt 


fans, 90 eg —— ud. — Un- 
zeige eritattet wird. 8158 


erkennen, eine wie außerordentlich geräumige Rhede 


duld. „Es iſt allerdings hohe 
ſo eifrig! 


dente ſich wieder über die Ar bet. 


Nr. 419. Mittwoch, 


Flottenplan 


des 
Kieler Hafens. 


Die beiſtehende Slizze veranſchaulicht die Lage des 
deutſchen und fremden Geſchwaders, Ne ſich zur 
feierlichen Schlußſteinlegung im Kieler Kriegs haſen 
vereinigen. Aus der Zeichenerklärung oben links 
im Bilde geht alles Nähere hervor, To daß die 
Schiffe der fremden Nationalitäten ebenſo wie die 
deutſchen Kriegsſchiffe deutlich zu erkennen find. . 

Der Platz der Schlußſteinlegung an der Kanal⸗ 
mündung befindet ſich links in unſerer Zeichnung. J. 
Ihm gegenüber ankert die kaiſerliche Yacht „Hohen⸗ Ih 
zollern“, umgeben von den in weitem Bogen grup⸗ I 
pirten Flaggſchiffen der fremden Geſchwader. Un⸗ 
mittelbar neben dem Feſtplatze am Südufer des 
Kanals hat das Panzerſchiff „Prinz Waldemar“ 
Platz gefunden. In langer meiſt vierfacher Reihe 
erſtrecken fi von der Pacht „Hohenzollern“ aus 
nach Norden und Süden die in ihrer mannigfaltigen 
Zuſammenſetzung hochintereſſanten Geſchwader der 
fremden Kriegsſchiffe, hinter denen, im rechten Theil] 
des Hafens, nur ein ſchmales Hafenfahrwaſſer frei 1% 
gelaſſen wird; die kleinſten Schiffstypen find nahe 
am Oſtufer vor Anker gelegt. 

Die Zuſammenſetzung des Geſchwaders kann 
auf Grund der zahlreichen in den Zeitungen ge⸗ 
machten Mittheilungen als bekannt vorvusgeſetzt 
werden. Die große Anzahl von Kriegsſchiffen, un⸗ 
ter denen die ſchwerſten überhaupt auf dem Waſſer 
ſchwimmenden Kriegsſchifftypen vertreten ſind, läßt 


der Kieler Kriegshafen bildet, die noch dazu in ganz 
hervorragender Weiſe gegen alle Unbilden ſtürmiſcher 
Witterung geſchützt iſt. Dieſe Thatſache wird nicht 
verfehlen, auf Fachleute wie auch Laien einen blei⸗ 


druck zu machen. 


Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
£ von Hans Wachenhufen. 
(1. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

„Was ſagſt Du, Emmy?“ fragte Gregor feine Schweſter. 
„Wenn ich ans Heirathen denken könnte, dürft es nur 
Eine ſein, um die mich alle beneideten, dieſer Rathenow iſt 
aber doch nur Mittelſorte! Er hat eine ſchöne Hand, ſchönen 
gab, noble Paſſionen, it eine von Grund aus vornehme 
r, er iſt ſchon früh zum Hauptmann avanelrt und hat 
alle Anwartſchaft wegen ſeiner theoretiſchen Leiſtungen in den 
en Generalſtab zu kommen, aber er ift zu beſcheiden, fein 
t Steht immer unter dem Scheffel. Bei der Großmutter 
gilt er viel; die ſchwärmt für ihn und wird den Kopf ſchüt⸗ 
teln, wenn fie erfährt ... Mama, jo rede D 
ſich aus ſchweigt! Zum Klappen muß die Sache mit Dorog 
doch kommen und Ihr Beide müßt wiſſen, was Ihr zu thun 
habt, wenn er jetzt, da die Saiſon zu Ende geht und die 

Geſellſchaft Muße hat, zu ſich zu kommen . 5 
Die Mutter unterbrach ihn durch ein Zeichen der Unge⸗ 
Zeit, darüber zu ſprechen, 
Emmy!” ſagte fie unruhig. „Er kommt jo lange ſchon und 
Ich hätte ihn ſchon gern, jedoch aus Dir bin i 
nicht klug geworden... Aber mein Gott.“ unterbrach 


He ſich, „er bat ja doch geſtern um die Erlaubniß, uns heute 
Morgen zur Promenade abholen zu dürfen. Du haſt aller- 
dings ſchon Tollette dazu gemacht!“ .... Sie erhob ſich, 


blickte im Zimmer nach der Stuguhr. „Kinder, empfangt ihn, 
ich werde 3 eilen!“ 

„So weit iſts alſo ſchon!“ lachte Gregor laut auf. „Das 
wußte ich nicht! Ich kann nicht mit, ich muß ja auf den 
Arzt warten.“ 

Er richtete ſich auf und ſaß halb ſchlaftrunken mit den 
Händen auf den Knien da. Sein hübsches, der Schweſter fo 
ähnliches Geſicht Au von höchſter Abſpannung, ſeine Züge 
waren erschlafft, feine Augen jo müde. „Allein darf ich Dich 
nicht laſſen, bis die Mutter wieder hier! — Wenn ſie fort 
find, gehe ich und trinke meinen Frühſchoppen, der kräftigt 
mich am beſten!“ murmelte er vor ſich hin. „Ich will auch 
dem Arzt lieber heute aus dem Wege gehen, denn ich weiß 
ſchon, was er mir ſagen wird! SE 

Emmy zeigte inzwiſchen auf dem Balkon eine plötzliche 
der Fit ſie nickte mit dem Kopf und barg ſich dann hinter 
dem Blattwerk. „Dein Freund!“ rief fie ins Zimmer und 
L 
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„Zu jeder anderen Stunde wäre er mir recht!“ Gregor 
erhob und ſtreckte ſich. Der Diener meldete Herrn Baron 
von Dorog. Gregor nickte nur und ſchritt dann zur Thür, 
um einem jungen Mann mit rabenſchwarzem, glänzendem Haar 
und Schnurrbart, der in elegantem Promemibenkofläm eintrat, 
die Hand zu ſchütteln. 

„Du mußt mit mir Nachſicht haben,“ jagıe er lächelnd, 
„Dein ungariſcher Sekt, den Du geſtern ſpendirteſt, iſt mir 
mächtig ins Blut gegangen.“ 

Stefan von Dorog lächelte in der herzlichen gewinnenden 
Weiſe, die ihm eigenthümlich, zeigte dabei ſeine elfenbeinweißen 
Zähne und warf einen flüchtigen Seitenblick zum Balkon. 

„Ich warnte Dich ja, des Guten nicht zu viel zu thun! 
Heimiſches Rebenblut, das Ihr nicht gewohnt feld... Deine 
verehrte Mama war geſtern jo gnädig...“ 

Er ſprach mit leichtem ungariſchen Accent; formgewandt 
ſchaute er umher, und als ſuche er die Mutter, trat er auf 
den Balkon. 

Emmys Antlitz entfärbte ſich leicht, während er ihr die 
Hand küßte. Sie machte aber eine unfreundliche Miene. 

„Wir ſind Ihnen böſe“, ſagte ſie, „denn Sie haben Gregor 
wieder einmal verführt!“ 

„O, wäre es geſchehen, ich wollt' es mit der ſchwerſten 

75 ſich ihr gegenüber ſetzend. „Gregor 
iſt zu gut, als daß er mich angeklagt haben könnte!“ 

Und ſie vergab ihm ſchnell, denn ſie kannte den Bruder. 

„Sie begreifen, daß ich einen Anderen anklagen muß, denn 
Gregor iſt unverbeſſerlich, er hört nicht.“ 
Die Mutter kehrte aber bereits zurück und begrüßte den 
jungen Mann aufs Herzlichſte, ſie hieß Emmy eiligſt ihre 
Toilette beenden, und nach wenigen Minuten betraten die Drei 
die Promenade. 

„Wenn ſie nur erſt Anſtalt machten!“ gähnte Gregor 
ihnen nach, während er ſein Zimmer aufſuchte. Er iſt ganz 
toll vernarrt in ſie, er hat es mir längſt geſagt, und ſie hat 
ihn gern! Wie ſie aber in der Ehe zuſammenpaſſen werden, 
das weiß ich nicht, iſt auch ihre eigene Sache. Jedenfalls 
werde ich in der Schweſter einen Wachtmeiſter und Strafprediger 
los, denn der ärztlichen Behandlung hier ſo bald zu entrinnen, 
habe ich keine Ausſicht. ch ſelbſt werde dafür ſorgen, daß 
das Eis gebrochen wird!“ 25 

Er liebte ſeine Schweſter mit eben jener Bruderliebe, die 
auf der Gewohnheit des Beiſammenlebens, des ſich Zunkens 
und Wiedervertragens beruht, der Familiengemeinſamkeit. Nach 
ſeiner Ueberzeugung gab es für ſie keinen beſſeren Gatten, als 
den ritterlichen Stefan, dieſen Ausbund aller „ſtandes gemäßen“ 


behörde gerichteten 


19. Juni 1895 


Polniſches. 
Poſen, den 18. Juni. 


s. Wie der „Dziennik“ berichtet, haben diejenſgen polniſchen 
Familienväter, deren Kinder die Illgenſche Privatmittelſchule in 
Jerzyce beiuchen, unterm 23. April d. J. an den Leiter der An⸗ 
ftalt die Bitte gerichtet, polniſchen Sprachunterricht einzuführen 
bezw. im Sinne des bezüglichen Miniſterkalerlaſſes den kathollſchen 


Religionsunterricht an die volniſchen Schüler in deren Mutter⸗ 


ſprache erthellen zu laſſen. Zugleich hatten ſich die Antragſteller 
verpflichtet, Herrn Illgen zwecks Ermöglichung der von ihnen ge⸗ 
wünſchten Maaßregel pro Kind und Jahr 6 Mark zu zahlen. 
Unterm 13. d. M. theilte der Vorſteher der Privatmtttelſchule den 
Petenten mit, die königl. Regierung habe zu feinem Bedauern 
feinen im Sinne der polniſchen Familſenväter an die Auſſichts⸗ 
Antrag mit der Begründung abgelehnt, daß 
emäß dem Miniſterialreſtript vom 16. März 1894 die erbetene 
rlaubniß nur Volksſchulen ertheilt werden könne. Augeſichts 


dieſer Entſcheidung baben die intereſſirten Eltern beſchloſſen, ihre 


Kinder aus der Mittelſchule des Herrn Illgen zu nehmen, da 
ihnen daſeldſt nicht dleſelbe Vergünstigung zu thell werde, wie den 
Schülern der Volksſchulen. Der „Dziennſk“ glaubt, daß die Eltern 
ſich bel diefer Entſcheidung der Reglerung nicht beruhigen werden, 
da, wie bekannt, bie Mittelſchulen den Elementarſchulen zugezählt 
würden. Beweis hlerfür ſei der Umſtand, daß in den Poſener 
Mittelihulen die Mittelſtufen polniſchen Sprachunterricht em⸗ 
pfingen. Unbegreiflich ſei es, wie dle Reglerung ihre Ablehnung 
in fo bintender Form habe begründen können. 

s. In der „Gazeta Gdanska“ macht Jemand den Vor⸗ 
ſchlag, daß alle polntſchen Vereine, politiſche wie nichtpolitiſche, um 
Mißdeutungen und den daraus entſpringenden Widerwärtigkelten 
zu entgehen, ihre Statuten und Mitgllederverzeichniſſe der zu⸗ 
ſtändigen Polizeibehörde einreichen ſollten. Diefe Anſicht theilt 
das genannte Blatt nicht. Nichtpolitiſche Vereine thäten unrecht, 
ſich einer freiwilligen Kontrole zu unterwerfen, die das Vereins⸗ 
geſetz mit Bezug auf fie nicht vorgeſehen habe. Dagegen empfehle 
fi die Gründung beſonderer politiſcher Vereine, die, wenn 
auch unter Boltzeiaufficht Gelegenheit döten, alle Tages fragen zu 
beſprechen. Die Unannehmlichkett, daß ſolche Vereine nicht zu 
Verbänden zuſammentreten dürften, könnten die Polen um ſo eher 


in Kauf nehmen, als fie garnicht daran dächten, Verbände zu 


gründen. Die Proxls lehre zur Genüge, daß dies ein Wagniß fei, 
4 Behörden ſelbſt die polniſchen Ruſtikalvereine als politiſche 
anſähen. 5 — — 9 

* Witkowo, 14. Junſ. e Kürzlich theilte der „Gel.“ mit, daß 


Tugenden, denn er ritt die unbändigſten Pferde, war der 
eleganteſte Tänzer, der luſtigſte, unverwüſtlichſte Geſellſchafter, 
beliebt bei den Damen, die an ihm namentlich das exotiſche 
Gepräge ſo anziehend fanden. f 
Stefan war ſein Ideal als Kavalier. Der junge Ungar 
gab ungezähltes Geld aus, und daß er ſehr vermögend, be⸗ 
ſtätigten Landsleute, die ihn kannten und aufſuchten. Emmy 
mußte es nach Gregors Meinung ja in einer fortwährenden 
Unruhe erhalten, wenn ſie ſah, daß Stefan von den Damen 
ſo umworben wurde, ſie mußte auch fort von der Mutter, die, 
mochte ſie eine noch fo ausgezeichnete Frau fein, doch den 
Fehler hatte, daß ſie hochgradig nervös, daß ſie alles mit 
einer Senſibilität hinnahm, die auch auf ihre Tochter ſchon 
eingewirkt hatte. Sie hatte Vorſtellungen, Ahnungen, die, 
wenn fie zufällig einmal eintrafen, ihr ſelbſt ein Erſchrecken 
vor ihrer eigenen Sehergabe einflößten. So hatte ſie denn 
auch, wie ſie ſelbſt einmal geſtand, beim erſten Anblick 
Stefans in einer Soirée ſich geſagt: der wird Emmys 
Mann! und ſeitdem hatte ſie dieſen immer mit dem Gefühl 
angefchaut, und da er ihr gefallen, immer davor gezittert, daß 
er Eigenſchaften verrathen werde, die dies unmöglich machten. 
Als einmal, gleich zu Anfang der Bekanntſchaft, in einer 
Geſellſchaft erzählt worden, Stefan Dorog habe eine wahn⸗ 
ſinnige Leidenſchaft für eine bildſchöne Landsmännin gehabt, 
war die Mutter fo erregt geweſen, daß ſie die Geſellſchaft 
verlaſſen mußte und die Nacht hindurch kein Schlummer in 
ihre Augen kam. Aber das Gerücht war offenbar nur er⸗ 
funden und erzählt worden, ſo beruhigte ſie ſich wieder, weil 
die Damen ſelbſt alles aufboten, um den ſchönen Ungar noch 
intereſſanter zu machen, ſie wanden ja überhaupt einen ganzen 
Sagenkreis um ihn, und er ſelbſt lä helte nur, wenn ihm 
davon gejagt wurde. Und wenn er nun auch wirklich . 2 
hatte die Mutter einmal insgeheim mit Gregor überlegt. 
Wars denn zu verwundern, wenn ein Mann wie Stefan mit 
dem heißen Blut eine Leidenſchaft gehabt, wenn er ebenſo 
leidenſchaftlich wieder geliebt worden? Er war Kavallerie⸗ 
ee 2 — Uni Regiment geweſen, mußte 
amos in der ungariſchen Uniform aus was 
Wunder alſo!. 8 geſehen haben, was 
Gregor begriff nur Eins nicht: daß der Freund dieſe 
Uniform ausgezogen und auf die Idee gekommen war, in den 
Ciolldienſt treten zu wollen, er war jetzt achtundzwanzig Jahre 
alt und mußte doch Emmy ſehr lieben, wenn er ſich fo früh 
ſchon in das Joch der Ehe ſpannen wollte! ... Aber er 
konnt' und dueft' es ja, er wer ein geſunder, kräftiger Menſch 
und reich, jedenfalls immens reich!. (Fortſ. folgt.) 


8 


koſtümen im Intereſſe der öffentlichen Ordaung vollſtändig gerecht⸗ 
fertigt ſei. Die angeſtellten Ermittelungen hätten jedoch ergeben, 
daß die von den itgliedern des Vereins „Sokol“ getragenen 
Turnanzüge als polniſche Nationaltradt 
nicht anz si ehen und deshalb gegen ihre Anlegung zu dem 
Feſte Bedenken nicht zu erheben ſeien. 

8. Die „Gazeta Torunska“ meint mit Bezug auf die That⸗ 
ſache, daß eine Irrſinnige der Irrenanſtalt Schwetz unbemerkt 
entwichen und nachträglich tobt aufgefunden worden fet: „Es wirft 
ein ſchlechtes Licht auf die Ordnung in der Schwetzer Anſtalt, 
wenn die Kranken nicht hinreichend beaufſichtigt werden. Wir 
baben die Hoffnung, daß die Regierung, welche mit Recht gegen 
die Alextaneranſtalt ſehr entfchteden vorgegangen iſt, auch bier 
nicht verfehlen werde, die Schuldigen ſtreng zu beſtrafen und 
> daran zu ſetzen, damit derartige Vorkommniſſe unmöglich 

rden 

8. Dem „Dziennik“ erſcheint die Mittheilung des „Geſelligen“, 
daß die Reglerung beſchloſſen habe, allen kathollſchen Gelſtlichen 
die Ortsſchulinſpektion zu entziehen, unglaublich. 


Aus der Provinz Poſen. 

O Pleſchen, 17. Yunt. [Unfittlides Attentat. 
ute früh gegen 5 Uhr wurde die Frau des Wirths S. aus 
ogwidz, welche in die Stadt zum Wochenmarkte geben wollte, in 

der Nähe des Dorſes Laſſew von einem großen, ſtarken Menſchen, 
der etwa 30 Jahre alt ſein mochte, überfallen und vergewaltigt. 
Obwohl der Unhold der Frau ein Tuch in den Mund geſtopft 
batte, um fie am Schreien zu hindern, jo vermochte ſie dennoch 
noch die Worte: „Hilfe, Rettung“ zu rufen. Auf dieſe Rufe eilte 
der Beſitzer Jullus Jonas aus Gutehoffnung, der in einiger Ent⸗ 
fernung beſch 1575 war, herbei und verſetzte dem Manne mehrere 
tebe, worauf dleſer ſchleunigſt in die Roggenfelder flüchtete. Leider 
die von Herrn J. unternommene Verfolgung des Verbrechers 
erfolglos geblteben, da deſſen Flucht durch den hohen Roggen be⸗ 


1 .Junl. (Zum Unglücksfall in Bnin.] 
Nr. 401 haben wir davon berichtet, daß der Sohn des Acker⸗ 
ers Seelig aus Bnin auf dem * deutſchen Schützenplatz 
die Kugel eines vorbeiſchießenden Schützen getroffen worden 
Zu unſerem damaligen Bericht haben wir beute Folgendes 
richtig zu ſtellen. Der Knabe Seelig bat nicht in der Nähe des 
Schützenplatzes gehütet, ſondern er hat hinter der Anzeiger⸗ 
deckung geſeſſen und dabei das eine Bein aus der Deckung vor⸗ 
eſtreckt. Sodann baben nicht mehr die Schützen, ſondern ein 
iner junger Mann nach der Wettſcheibe geſchoſſen. Dieſer hand ⸗ 
dabte die Flinte unvorfichtig und ſchoß daher rechts vorbei, fo daß 
die Kugel dem Seelig in das Bein drang, ohne jedoch, wie wir 
berichtet hatten, den Beinknochen zu zerſchmettern. 

a. Inowrazlaw, 17. Junl. [BVom Gauturnfeſt.] Bei 
dem geſtrigen Wettturnen des Gauverbandes haben nachſtehende 
Turner ſich Preiſe erworben: Witt, Kühl, Münchling, Kratz und 
Schulz⸗Bromberg, Noetzel, Weidemann und Olkiewicz, Berg⸗Thorn, 
Düspold⸗Culmſee, Nelte und Jacobſohn⸗Inowrazlaw. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Landsberg a. W., 17. Zunt. [Der neue Plan 
zur Aufnahme einer ſtädtiſchen Auleidel bat, 
wie die „Neum. Zta“ hört, nach den kürzlich beſchloſſenen Aende⸗ 
rungen nunmehr die Zuſtimmung der Regierung gefunden, aller⸗ 
dings mit einer nochmaligen Modifikation, wonach die zum Grund 
erwerb für den Elſenbahnbau nöthige Summe mit 2 Proz. ſtatt 
mit 1¾ Prozent zu verzinſen und amortiſtren iſt. Danach find 
960 M. der Anleihe (für den Bau der Waſſerleitung, der 

öberen Töchterſchule und der Kühlhalle im Schlachthof) mit ein 
ozent zu tilgen, alles Uebrige mit 2 Proz. Der Magiſtrat hat 

in der heutigen Sitzung bereits beſchloſſen, die Erthellung des 

Prlotleglums zur Ausgabe von Inhaberpaplexen nachzuſuchen. 

Breslau, 17. Juni. N Alexlaner⸗Kloſter⸗ 

bruder aus dem Kreiſe Neiſſe.] In dem bekannten 
ozeſſe gegen Mellage wurde auch ein Kloſterbruder der Aachener 
lexlaner⸗Irrenanſtalt als Zeuge vernommen, deſſen Wiege nach 
den Zeitungsberichten in Biſchofswalde, Kreis Neiſſe, geſtanden 
at. Dieſer Kloſterbruder, deſſen bürgerlicher Name Bernhard F. 
„ war, wie wir der „Neiſſer Pr.“ entnehmen, ehedem feines 
eichens Kaufmann und hat ſich in dieſer Lebensſtellung in 
reslau dlverſe Schwindelelen zu Schulden kommen 
laſſen, wegen deren er aus feiner Heimathprovinz fliehen mußte, 
Die kgl. Staatsanwaltſchaft hat nach ſeinem Verſchwinden einen 
Steckbrief hinter ihm erlaſſen, der aber ohne Erfolg blieb. 
Man vermuthete allgemein, daß F. in das Ausland geflohen und 
dort längſt geſtorben ſei. Jetzt taucht der Todtgeglaubte zum all⸗ 
mes Erſtaunen feiner Biſchofswalder Landsleute als Kloſter⸗ 
ruder in Aachen wieder auf. Daß ein folder Mann bei ben 
Aachener Alexlanern als Bruder aufgenommen werden konnte, iſt 
zu charakteriſtiſch für dieſe Mufteranftalt, als daß es der Welt 
verborgen gehalten werden dürfte. 

* Breslau, 18. Juni. [Geiſteskrank.] Am 16. d. M. 
Nachmittags brachte in Sakrau der Fabrikarbeiter F. in einem 
Tobſuchtsanfall einer Fabrllarbeiterin mit einem Meſſer einen 
alücklicherweiſe ungefährlichen Stich bei und tödtete ſich dann ſelbſt, 
indem er ſich mit dem Meſſer die Kehle durchſchnttt. 

® ekrug, 16. J [Verhaftet.] 


In 
bür 
dur 
it. 


uni. Geſtern wurde 


end 
der „K. H. Ztg.“ zufolge der Ober⸗Kontrolleur C. von bier vers Dokt 


baftet und nach Danzig übergeführt. Dem Vernehmen nach hängt 

die Maßregel mit der früheren Stellung des Beamten in Neu⸗ 

hg zuſammen, wo ihm die Verwaltung einer Kaffe anver⸗ 
aut war. 


BVermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 17. Juni. Die dies ⸗ 
jährige große Ruderregatta in Grünau fand am Sonn⸗ 
tag in Gegenwart des Kaiſers ſtatt. Der Kalſer hatte ſich Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in der Uniform eines Admirals vom Neuen Palas 
nach der Station Treptow begeben, dort den Dampfer „Alexandria“ 
beſtiegen und traf aßen 4 Uhr in Grünau ein. "Der ließ er ſich, 
wie ſchon erwähnt, die fiegreiche Ruderabthellung des Lulſenſtädti⸗ 
ſchen Realgymnaſiums vorſtellen, die am Sonnabend an dem 
Schülerwettrudern den Kalſerpreis gewann. In der darauf fol⸗ 
ge Ruderxegatta errang den Kaiſerpreis im „Kalſer⸗Vierer“ 
er Mainzer Ruderverein vor dem Kieler Ruderklub und dem 
Berliner Rudertlub. Den Kalſerpreis im „Akademiſchen Blerer“ 
8 der Berliner Akademſſche Ruderverein. Diefe beiden Preiſe 
erreichte der Kaiſer perſönlich den Siegern. Mit den ſiegreichen 
Akademikern erſchlen auch der Rektor der Univerſität Prof. Pflei⸗ 
derer an Bord der „Alexandria“ und ihm sprach der Kalſer fein 
efremben aus, daß unter den fünf Studenten vier Angehörige 
der Techniſchen 8 und ein Mitglied der thierärztlichen 
Hochſchule, aber kein Sludent der Univerfität ſel. „Na, das iſt ja 
dlelchgiltig, es And ja immer Studenten. Der Faller drückte dann 
aber doch den Wunſch aus, daß im nächſten Jahre mindeſtens 
6 Univerfitäten am Start erſcheinen möchten, natürlich auch alle 
übrigen Berliner und andere Hochſchulen. Zu erwähnen iſt noch, 
daß bei der Ruderregatta ein Boot von einem andern angefahren 
wurde und ein Leck erhielt. Das beſchädigte Boot ging krotzdem 
zuerſt durchs Ziel. Die Mannſchaft mußte ſich dann aber beeilen, 

ans Land zu kommen, da das Fahrzeug vollzulaufen drohte. 


Künſte ſandte Anton von 


Zu dem Koſtümfeſteln Sansſouci am Donnerſtag 
voriger Woche wird noch gemeldet, daß im ganzen nur 40 Ein⸗ 
ladungen mit der Bitte um Geheimhaltung ergangen waren: an 
die nächſte Umgebung des Kalſerpaares, an Mintfter Miquel, 
an eine Reihe unſerer hervorragendſten Künſtler, darunter den 
greiſen Präſidenten der Akademie der Künſte Profeſſor Becker, der 
aber wegen Unwoblſeins der Einladung nicht folgen konnte, an 
Begas, v. Werner, Joachim u. a. Sie alle waren gebeten worden, 
in Rokoko⸗Koſtüm mit weißer Perrücke zu er 
ſcheinen. Nur an Menzel war eine Einladung wie zu jedem 
anderen kleineren Hoffeſte ergangen, und er war alſo auch der ein» 
zige, der, wie berichtet, im ſchwarzen Fracke erſchlen und völlig 
überraſcht wurde 

ro f. Julius Schrader feierte geſtern feinen 80. Ge⸗ 
burtstag, der ihm reiche Ehrungen brachte. Das Miniiterium 
ondte dem greifen Künſtler ein Glückwunſchſchrelben, für die 
kademie der Künſte überreichte Prof. Becker, Geh. Rath Ende und 
Prof. Dr. Müller eine Adreſſe, für die Hochſchule der bildenden 
erner ein Glückwunſchſchreiben, die 
Dresdener Akademie, deren Ehrenmitalied Prof. Schrader iſt, ehrte 
ihn gleichfalls durch Ueberreichung einer Adreſſe. Für den Berliner 
Künſtlerverein nahm Prof. Körner, der an der Spitze einer Ab⸗ 
ordnung erſchienen war, das Wort, um eine Adreſſe zu verleſen. 
Als älteſte Schüler erſchlenen Prof. Hanke und die Maler Tſchautſch 
und Louis. Zahlreiche Telegramme, Briefe und Blumengaben er⸗ 
freuten den Jubilar, der den ſeltenen Tag in körperlicher Rüſtigkeit 
im Kreiſe ſeiner Familie verleben konnte. 

Das Profekt zur Anlage einer elektriſchen 
Bahn durch die Behrens, Markaraſen⸗, Junker⸗, Ritters und 
Reichenbergerſtraße iſt vom Pollzelpräſidium abgelehnt worden, da⸗ 
170 hat daſſelbe der Pferdeelſenbahn⸗Direktion anheimgeſtellt, den 

nichluß einer durch die Reichenberger⸗ und Ritterſtraße zu füh⸗ 
renden Bahn an die bereits in der Lindenſtreße befindlichen Geleiſe 
in Erwägung zu nehmen. 

Zu einer ſchweren Ausſchreitung kam es der „Volks⸗ 
Bu. zufolge in der vergangenen Nacht auf dem Sabel Adele in 

chöneberg. Um 12 Uhr kehrte der Gendarm Scholz mit einem 
zurück. Mit ihm im 


Zune aus dem Grunewald nach r ten mit allerhand 
eamtın mit allerhan 


btbeil ſaßen mehrere Perſonen, die den 
Redensarten beläſtigten und beleidigten. Als der Gendarm, auf 
dem Bahnbofe in Schöneberg angekommen, die Herren feſtſtellen 
wollte, widerſetzten ſie ſich und gingen bald auch zu Thätlichkeiten 
über. Sie warfen den Beamten, der ſich gegen bie Uebermacht 
vergeblich wehrte, zu Boden und richteten ihn übel zu. Als ein 
Bahnhofsaſſiſtent ihm zu Hilfe eilte wurde auch dieſem Widerſtand 
geleiſtet. Man mußte von der Wache Gendarmen und Poltzei⸗ 
beamte herbeirufen. Dieſen gelang es endlich, den Ausſchreitungen 
ein Ende zu machen und die Thäter zu überwältigen. Die Exze⸗ 
denten wurden zunächſt auf die Rathbauswache in Schöneberg ge⸗ 
bracht, um von hier aus der Berliner mg nenn zugeführt zu 
werden. Der Hauptthäter iſt ein Berliner Drechsler. Der Gen⸗ 
darm iſt nicht dienſtunfähig. . 
Aus der Irrenanſtalt zu Steglitz ent ⸗ 
wichen fit, nach dem „Lok.⸗Anz.“, der aus Droſſen gebürtige 
Arbeiter Exnſt Zeidler, genannt „Der wilde Zeidler“. Ex war vor 
mehreren Jahren wegen verſchiedener ſchwerer Diebſtähle vom 
Landgericht I zu Berlin zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden, zu deren Verbüßung er der Strafanſtalt zu Sonnenburg 
überwieſen wurde. Nachdem er dort eine Zeit lang zugebracht 


hatte, mußte er im Jahre 1894 wegen Geiſtesſtörung der Hell⸗ L 


anſtalt Berolina in Steglitz zugeführt werden, aus der er in vers 
wegener Weise entflohen iit. Man vermutbet, daß er ſich nach 
ſeiner a gewandt bat. 5 S 
7 ernatſch und Windiſchgrätz. Bei den füngſten Ex⸗ 
ceſſen der Wiener Polizei gegen die das allgemeine Wahlrecht in 
Rube fordernden Arbeiterſchaaren war der derittene Sicherheits⸗ 
wachmann Kudernatſch verletzt worden, und der öſterreichiſche Mi⸗ 
nifterpräfident Fürſt Windiſchgrätz hatte dem Beamten einen Kran⸗ 
kenbeſuch abgeſtattet, über den eingehend und mit Betonung der 
außerordentlichen Leutſeligkeit Sr. Durchlaucht berichtet wurde. 
Nun perſiflirt die „Wiener Allgemeine Zeitung“ dieſe Berichte 
folgender erheiternden Weiſe: 
Der Gege 
(Wachmann Kudernatſch reitet 
— Der Portter geräth in Aufregung.) 5 
Kudernaiſch (abfteigend): Wie geht's Sr. Durchlaucht? 
Portier: O, Herr Wachmann, bemühen ſich ſeldſt — Durch⸗ 
laucht wird hoch erfreut ſein 
Kudernatſch (schreitet die Treppen empor und wird oben 
von der Gemahlin des Prinzen empfangen). [E77 4°) 
Die Fürſtin (mit tiefer Verbeugung): O, dieſe Ehre, dieſe 
Auszeichnung ... das wird meinem armen Manne eine beſſere 
Stärkung ſein, als alle Medicin 
Kudernatſch (freundlih): Nun 


in 
2 
nbeſuch. 33 
beim Palais Windiſcharätz vor. 


m. 


MER eine = 
(Beide begeben ſich ins Krankenzimmer. ] 2m 
Kudernatſch (leutſelig): Alſo da iſt der Patient .. na, 


wo fehlt's denn? 

Windlſcharätz Lerübrg 
kommen perſönlich zu mir? ... Das werde Ihnen nie 

Kudernatſch (abwinkend): Sprechen Sie nicht fo viel 
Haben Sie Schmerzen? f 
Windtiſchgrätz: O ja 
K 3 dernatſch (noch leutſeliger): Was fagt denn der 
or 5 

Windiſchgrätz: Er ſagt, ich hab Cillitis (die Frage des 
loveniſchen Gymnaſiums in Cllli) im Magen Sean 

Kudernatſch: Saperlot, faperlot.... 
Windiſchgrätz (bewegt zu feiner Frau): Hörſt Du, fa» 
perlot hat er geſagt. 

Kudernatſch (zieht ein Notizbuch hervor): Alſo ſagen Sie 
mir einmal, wie lange ſind Sie ſchon in dieſer Stellung? 

Windiſchgrätz (ſeufzend): Faſt zwei Jahre 

1925 dernatſch: Können Sie auf beſondere Leiſtungen hin⸗ 

weiſen “? d 

Windiſchgrätz (beſchelden): Bitte, Herr Wachmann, wer 
dürfte davon ſelber ſprechen! 

Kudernatſch (immer bene Glauben Sie, wird dieſe 
Krankheit dauernde Folgen haben 

Windiſchgrät: Ja, ich bitte, das weiß ich heute noch 


n 
Kudernatſch (ſehr milde): Ich meine, ob Sie dadurch bes 
rufsunfähig werden können 

Windiſchgrätz (gerührt zu feiner Frau): Hör’ doch wie 
er ſich erkundige. 

Kudernatſch (aufitebend, mit der ſuggeſtiven Heiterkeit 
großer Männer am Schmerzenälager der Niederen): Alsdann, nur 
Courage, machen's mir keine Geſchichten und werden's bald geſund 
.. ler reicht dem Patienten leutſelſg die Hand). 

Windiſchgrätz (mit Thränen in den Augen): Herr Wach⸗ 
mann — wie foll ſch Ihnen danken — dieſe Ehre. 

Kudernatſch (winkt noch und geht hinaus). 

Die Fürſtin (geht ihm nach): O, Herr Wachmann, Ihre 
Güte — wenn Sie ſich wirklich unſerer annehmen wollten 
Kudernatſch (freundlich): Wollen ſehen, was ſich machen 


läßt Ce YA 
Die Fürftin (freundlich): Dürfen wir dieſen Beſuch — 

en 
ch (lächelnd): Warum nicht. — Die Welt ſoll 


* 


nich 


auch in die Zeitung ſetz 
K.udernatſ 


n e 
: Wie, Herr Wachmann. Sie Ca 


erfahren, daß ich die Beſchwerden des Fürſten ebenſo bedauere, wie 
er die meinigen f 
te Fürſtin: O, mein Mann ſetzt große Hoffnungen in 

Ste, jeit jeher 

Kudernatſch: Das tit recht. Ich werde ſchon alles Nöthige 
veranlaſſen. (Er verabſchiedet ſich und fteigtidie Treppen hinunter. 
Unten winkt er einem Detektiv.) 

Kudernatſch (zum Detektiv, geheimnißvoll): Laſſen Sie 
ſofort den Grafen Hodenwart verhaften .. Detektiv geht ab.) 
So, jetzt wird dem armen Fürſten gleich beſſer werden. 


Heiteres. Intimer Auftrag. „. . Oskar, Morgen 

iſt Kränzchen, beſorge raſch etwas Kaffee und einige Geheimuiſſe!“ 

er Protz. „Ich möchte eine Portion Auſtern eſſen 
bringen Sie fie aber etwas auffallend, Jean!“ 

mſchrlebenes Embonpoint „Sagen Sie mal, 

mein verehrter Baron, wer iſt denn dort der Herr mit dem Ver⸗ 

kehrsbinderniß?“ 


Telephoniſche Börfenberichte. 
Breslan, 18. Juni. [Spiritusbericht.] Juni 
50er 57,80 M., Juni 70er 37,90 M. Tendenz: unverändert. 
Hamburg, 18. Jun: [Salpeterbericht.] Loko 
e ärz 1896 8,15. Tendenz: Felt. 


udon, 18. Juni. 6 proz. Javazucker 11%, 
ruhig. — Rüben ⸗Rohzucker 9%. Tendenz: Ruhig. 
——— — —— ) 

Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 18. Junk. — N. v. 17. 
Weizen pr. Juni. 154 50 154 75 
d r in 156 50 156 50 
ae 3 1 f 
o. pr. . = 76 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) N.v. 17. 
do. 70er loko ohne Faß. 39 40 89 40 
do. Der t 42 60 42 70 
* do. AE 42 70 42 80 
do. 70er Auguſt. 43 — 43 10 
do. 708: Seßtbe. 43 30 48 
do. 70er Oetbr. 43 — 43 10 
do. 50er loko o. F. —— — 
Nu 17 Rd 17 
Di. 3% Reichs⸗Anl. 99 30) 99 40lRuſſ. Banknoten 220 25220 15 
Br. 4% Konſ. Anl. 105 601105 50K. 4°,” BöL-Wfb 148 60108 80 
do. 3¼% „ 104 10,104 20 Ungar. 4% Goldr. 103 70,18 70 
Poſ. 4% Pfandbrf. 101 99/601 9 do. 4% nenr 99 — 99 — 
do. 3½% do. 100 751100 800 O d.⸗Akt. 8 252 701252 60 
de. 4% Rentenb. 105 40105 40 Jombarden = 47 —| 47 10 
do. 3%, %, do. 101 60101 80 Dist⸗Kommandit 3 223 10221 80 
do. Prov.⸗Oblig. 101 50/101 60 
Neue Pos. Stadtanl 101 901101 90 Fondsſtimmug 
Oeſterr. Banknoten 168 401168 feit 
do Silberrente 100 90/100 8. 
Oſtpr. Südb. E. S. A101 101101 25] Schwarzkop 269 25 270 75 
MainzLudwighf.dt. 119 601119 9 Dortm. St.⸗Pr. La. 72 25 78 70 
Marienb. Mlaw.do 89 — 89 25 Gelſenkirch. Kohlen 170 — 669 60 
ur. zrinz Henry 84 50 84 —Inowrazl. Steinſalz 54 75 54 50 
— n. 4½ % Pdbrf. 68 800 68 em. rik Milch 148 50 147 — 
Er e 
50.3, Eſenb.⸗Odl. 54 50] 84 28 Nino. 44 75 


Mexikaner A. 1890. 91 10 90 6 . 90 
Ruf). 4% Staatsr. 68 2) 68 2 Schweizer Centr. 140 60 140 90 
Rum. 4% Anl. 1890 89 6, 89 601 Warſchauer Wiener 289 25287 50 
Serb. Rente 1885.7. 75 70 3 Berl. Handelsgeſell. 160 — 160 — 
Türken⸗Looſe 147 301147 25] Deutſche Bank Aktien 197 25 96 75 
Disk.⸗Kommandit .323 30/221 8 [Königs⸗ und Laurah 137 75 137 40 
Bof. Prop. A. B1i9 3019 25 Bochumer Gußſtahl 159 6,1169 — 
Poſ. Spritfabrit 169 — 169 7 

Nachbörſe: Kredit 252 75. Diskonto⸗Kommandtt 223 10 
he 220 25, Bol. 4% Blandbr. 10190 G. 3½ % Blandbr 

ez. 


— —— ———ẽ—ẽ —ꝛ—. t — 
Berliner Wetterprognoſe für den 19. Juni 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Des 
a der — — . 4 — — 

em warmes, ze e hei „ viel! olki 
Wetter mit Gewitterregen und mäßigen füdlichen Winden. 


Standesamt der Stadt Poſen. 

Am 18. Juni wurden gemeldet: 
Auf gebote: 

Vlcefeldwebel Emil Otto Krienke mit Bertha Tietze. Arbeiter 
rl Jahns mit Wwe. Marianna Gutkowskta geb. Szymanska. 
Arbeiter Stefan Witkowsti mit Joſeſa Kak. Bicefeldw. End 
Sack mit Martha Grutze. Arbeiter Anton Kſigttewicz mit Cäellie 


Lübeck. 
Eheſchließun gen: 
Hausbeſ. Stanislaus Dalſc mit Marie Kwinecka. Barbier 
Bronislaus Zamrowicz mit Marfanna Kurczewska. Fleiſchermſtr. 
Carl Ludwia mit Wwe. re pr deb. Jeſchke. 


Ein Sohn: Stellmacher Ulatowskl. Arb. Ernſt Wittwer. 
Kohlenhändler Michael Wise. 
Eine Tochter: Sattler Ludwig Choinack. Kaufmann 
oſeph Voß. Tiſchler Friedrich Grundmann. Arbeiter Maximilian 
cherner. Kutſcher Son Ratajczak. 


7 Wochen. Ro⸗ 
Ertel, 6 Wochen. 


Apollinartıs 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet: 


Inclusive Vergütung für Netio- Preis 

des Gefässes. das leere Gefäss. des Wassers, 
738 Flasche 30 Pf. BPE 25 Pt. 
, Flasche 23 3 20 „ 
7 Krug 35 * 5 * 30 7} 
7 Krug 26 „ 3 * 23 „* 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händiern) 


Angenehmer Hefhma! 


Käuflich in Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der 
Salvatorenquellen-Direction In Eperles. 


Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries, Gicht und 
Rheumatismus, bei Catarrhen der Athmungsorgane, 
bei Magen- und Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle 


SALVATOR 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. 
Harntreibende Wirkung! 


Leichte Berdaulihkeif! 


Der Nord⸗Oſtdeutſchen Gewerbeausſtellung unter dem Pro⸗ 
tektorat des Prinzen Heinrich von Preußen, welche in Königs⸗ 


berg i. 


Pr. am 26. Mai eröffnet wird, tft eine 1 Mark⸗Lotterie für den 


ganzen Umfang der preußischen Monarchie, ferner für 9 


Herzogthum Braunſchweig, Fürſtenthum Schaumburg-Lippe, 


Groß⸗ 


gerzogthum Oldenburg, Freie und Hanfeftabt 5 Herzogthum 
Sachſen⸗Altenburg und Herzogthum Sachſen⸗Meiningen genehmigt 
worden, welche re = bahnbrechend für alle anderen Werth: 


lotterlen wirken w 


angekauft, 150 Gewinne mit der Bedingung gekauft, 


rd. Vom Komitee werden nur 17 Gewinne feſt 


daß ſich der 


Gewinner bei 8 andere Sachen dafür ausſuchen 


kann. Für 300 


0 Gewinne werden Kaufanweilſungen ausgegeben, 


d. h. der 3 kann ſich unter den mehr als 1000 Ausſtellern 
einen wählen, von dem er ganz nach ſeinem Belieben Sachen zu 
kaufen in der Lage iſt. Das bot noch keine Lotterie, und wird 


di fer Modus ohne Zweifel dazu beitragen, die Nachfrage ne, noch 


Looſen zu einer äußerſt regen zu machen. Intereſſenten wollen 
ſich an den Generaldebiteur Herrn Leo Wolff, Köntasberg i. Br. 
wenden, von dem ſie alles nähere erfahren. 


BAD PISTYAN. 


Schwefel⸗Schlammbäder in Ober⸗Ungarn. Bahnſtation. Un⸗ 
übertrefflich gegen Gicht, Rheumat., Neuralgien (Iſchias), 
Knochenerkra. (Beinfraß, — Brüche), Blutkrankh. ꝛc. Moderne 
Neubauten. Für Comfort und Zerſtreuung beſtens geſorgt. Auch 
Penſion. Prospekte und Auskünfte gratis die Bade⸗ Direktion. 


Tronlard- Seide 


95 Pf. 


bis Mk. 5.85 p. Meter in den neueſten Deſſins 


Amtliche Auzzigen. 


ache 


dem Orte Otuſch tritt am 
1. Juli eine Poſtagentur in 
W ſamkeit. Dem Landbeſtell 
Bett der neuen Poſtanſtalt wer⸗ 

den folgende, gegenwärtig zum 
Landbeſtellbezirke des Poſtamts 
in Buk gehörigen Orte ur 
theilt: 


ut und 
Hotte Forwert, 


Dorf und 


= "1896, 


U 4 14. 
Bor aiſerliche 


Der 


Ober ⸗Poſtdirektor. 
Thiele. 


Handelsregiſter 


In unſer Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 2608 woſelbſt die Firma 
Samuel Kantorowioz jun. zu ofen 


65 = 
chene ee aa 


9 Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Vertrag auf den Kaufmann 
Adalbert Rhode zu Poſen 
übergegangen, welcher das 
ſelde unter der Firma Samuel 
Kantorowiez jun. Inhaber 
A Rhode fortießt. — Vergl. 
Nr. 2637 des iet emen 

Zugleich ist daſelot unter 

2697 die Firma Samuel Kantoro- 
vie jun. Inha aber A. Rhode zu 

Poſen und als deren dad ber 2 

der Kaufmann Adalbert Rhode zu 

Bofen, eingetragen won 1895. 

au en, den 14. Jun — 
önigliches Amtsg 
Abtheilung 


wildes Ans gadl. 


Filehne, den 8. J Junt 


Zunngsberft iger, 

m ene ber 

tre und ſoll das im e 
von Ebrbardorf Band I re 
Nr. 16 auf den Namen de 
Hausbeſitzers Friedrich . zu 
Filehne eingetragene, au, Ehrbar⸗ 
dorf belegene Grundſtück 


ni. Au u 1, 


vor dem obenbezeichneten Gericht 
— on L ee — verſteigert 


8 Grundſtück iſt mit 11.22 
— Reinertrag und einer Bläde 


und And Farben nn Welden-Fahrik 


im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Ritterſtraße 39 bier, öffent⸗ 
lich verdungen werden, woſelbſt 
der Verdingungsanſchlag und die 
Bedingungen zur Einſicht aus⸗ 
liegen und die Abſchriften für 
1,20 M. bezogen werden können. 
Angebote find verſtegelt und 
mit entſprechender Aufichrift ver 
ſehen, poſtfrei bis zum genann⸗ 
ten Termin einzureichen. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Poſen, den 18. Juni 1895. 


Der Königliche Baurath. 
Stoe 


+ 


Befanutmadung, 


betreffend die Ausretchung der 
weiten Zinsſcheinreihe nebſt 
ee eee zu den 
gen Poſener Fade de 
Allele eceinen für Zwecke des 
Provinzlal⸗Hülfskaſſen⸗ 3 
I. Ausgabe auf Grund des 
Privilegs vom 11. Juli 1888. 


vorbezeichneten Zins⸗ 
ſcheine Nr. 1 bis 10 nebſt An⸗ 
72 und, 1 bie 2 Jahre vom 

Junt 1900 
Be 15 G 2 Sn 1895 ab 
mit Ausſchluß der Sonn⸗ und 
917 von der Landes Haupt⸗ 
tafie hierſelbſt gegen Abllefe⸗ 


Die 


rung der alten Anweiſungen, 
denen ein Verzeichneß derfelden 
beizufügen tft, ausgegeben. 
ei dem Verluſte der An⸗ 
weiſung erfolgt die Aushändi⸗ 
gung der neuen Z'ensſcheinrethe 
an den Inhaber des Anleihe⸗ 
pi jedoch nicht vor dem 
Juli 1896. Die ee 
ſcheine ſind in dieſem Falle auf 
er Landes⸗Haupt⸗Kaſſe hier⸗ 
jetön vorzulegen oder mitielft 
beſonderer Eingabe einzureichen 
9 e an die Lande s⸗Haupt⸗ 
aſſe zu richtenden Sendungen 
müſſen frankirt fein. Sofern in 
er Eingabe nicht ein anderes 
75 45 at wird, erfolgen die 
gen an die Inhaber 
der Binsfcheinanmellangen une 
n e eingeſchriebenen, 
ſehenen Briefe 8. änaabe 2 
lungung der fang zur Er⸗ 
angı er neuen . 
e a allen 
en a 
8 Saul, Bankhaus 
in Bern, die Kur⸗ 
eumärklſche R 
8 > a 
n Breslau das B 
Prinz und Marck . ee 
in Frankfurt a. M.“ das 
Bankbaus A. Federlin. 


von 169,30 Hektar zur Grund⸗ „den 1. Sunt 1 
teuer au Gehhubehteuer nicht Bo Canbeshruptun. 
a 
dee dh Urtbel hen ag Ertheilung gez. Nötel. 
des um 0. dı 
. Aug 1895, NT EEE SET 


um a 12 Uhr, 
an Gerichteſtelle verfünbet werben. 


85 erding n 


Die Ausführung der 
en zur Pflaſterung 
aner 1222 Meter langen Strecke 


auf der Landſtraße von Neuto⸗ 
miſchel nach But, gg 
Glinau, ſoll N ? 


den 1. 4 4 Sa 
Vormittags 11 Uhr 


V 
Dorf und 
8 71. 
„ % 
Fi 
Vo 
rkt 
182 
f 
3 
B 
Nr. 
d 
cht. 
Di 
d E 
Abf. 
Blatt 
8 
133 


Die zur Carl Koppe'ſchen 
Konkursmaſſe oehöitzen Be, 


ftände an 
Woll 1 alankerie- 
aan 


waaren Mn 


tin lien ꝛc. 

werden in dem Geſchäfts 
lokale, ee 151 
bedeutend ermäßigten 
Preiſen im einzeinen und 
varthleweiſe aus verkauft. 


Der Konkursverwalter. 


der Schuhwaaren und 


ſowie ſchwarze, weißte und farbige Henneberg⸗Seide von 60 
ger 2 karrlert, gemuſtert, Damaſte etc. 


eift us etc.) 
Seiden⸗Damaſte 


Seiden⸗Foulards 8 
Seiden⸗Masken⸗Atlas „ 60 
Seiden⸗Merv ” 
Seiden: Ballftoffe „ 60 


Seiden ⸗Armüres, 


v. Mk. 
. Robe 6 1 


f. bis Mk. 18,65 p. Meter — 


(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
13610 


1.85—18,65 Seiden⸗Grenadines v. Mk. 1.35 —11L65 
Seiden⸗Bengalines * [23 195 > 9.80 

e. — 5.85 Seiden⸗Surahs „ „ 1L35- 630 
„ — 3.15 Seiden -⸗fallle se „ „ 2.45 — 9,85 
„ — 9.65 | Seiden-Cröpe de Chine 1 2.35 33 -10.90 


Seiden⸗Joulards japan., „ 1.45— 5.85 


p. Meter. 
Monopols, Cristalllques, Molre antique, Duchesse, Princesse, Mosoovite, M 


aroellines, 
ſeidene Steppdecken⸗ und Bahnenftoffe etc. etc. porto- und ſteuerfrei ins 55 
Katalog umgehend. — Vopbslies Blieore nach der Schweiz. ‚Haus. — Muſter und 


ae Seiden-Fabrik G. Henneberg, Zürich (L & K. Hoflieferant). 
e imenei.ı Sijçbmiſſion. 


Der Winterbedarf an fertigen Kleidungsſtücken und Wäſche, 
88 Holzpantoffeln und Koffer; der Bedarf an Strickwolle forte 


Scubreparaturazbeiten für die ſtädtiſchen 
Walſenpflegekinder und Arme, ſoll im Submiſſt 


onswege vergeben 


werden, wozu verſtegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene 


8. Juni d. J., Mittags 12 Uhr, 
in unſerem ee im Alten Natbhaufe II Treppen links, 
anſtehenden Termine entgegengenommen werden 


Angebote * de a 


aſelbſt liegen die 
gungen und Probeſtücke 25 
Den Zuf 
Poſen, den 6 Jun 


edarfs⸗ 3 — Lieferungsbedin⸗ 
chlag en ne uns vor. 


ädliſche Waiſen⸗ Deputation. 


8181 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Maximillan Bierwagen in Pleſchen 
wird, nachdem der in dem Ver⸗ 
aleichstermine vom 24. April 1895 
angenommene ien 
durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom 24. April 1895 beſtätigt fit 
hierdurch aufgehoben. 8132 

Pleſchen, den 15. Juni 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Mae aer . . 
Donnerſlag, den 2 
Vormittags 10 Uhr 


werde ich hier auf dem Laue- 
ſchen Bauplatze 8189 


ungefähr 71 Kubik⸗ 
meter eichene Bohlen u. 


Bretter 


einem dritten gehörig, öffentlich 


melſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verſtelgern. 


Ulbig, 
Gerichtsvolltleher in Obornik. 


Bekanntmachung. 
Die diesjährige Margarethen⸗ 
Meſſe hier beginnt am 
Montag, den 1. Juli, 
die Martinimeſſe bealnnt am 
Montag, d 21. Oktobr. 


Die . beginnen 
am Dienftag, der 


178 | Beantturt a. 


8175 den 10. Juni 1895. 
Der Magiſtrat. 


Verkäufe Verpachtungen 


In einer günfttg gelegenen 
Provinzialſtadt an der branden⸗ 
burgiſch » ſchleſiſch⸗ 5 
Grenze iſt durch plötzlichen Todes⸗ 
fall ein ſeit vierzig Jahren mit 
beſtem Erfolg und dauernder 

er betriebenes 


nebſt zwei im heſten Zuſtande 
befindlichen Bock⸗Windmühlen mit 
Jalouſteze 0 und allen zeitge⸗ 
mäßen maſchinellen Einrichtungen, 
ferner Wohn⸗ und Lagergebäu⸗ 
den, Stall, Garten, Land mit 
voller Ernte und Inventar preis⸗ 
105 an reelle Käufer “ar 


Ge. Offerten nur von Selbſt⸗ 

ace an De N a biejer 
eſtung unter E 

Ein ſehr gut erdal ener 8170 


Konzertſiügel 
(Irmler) in preiswuürdig zu verk. 
Theaterſtr. 4, II. 0 


2. Meßwoche. 


Künzer. 


Shropshiredown- 
Vollblut - Herde 
Denkwitz 8 


bei Nilbau (Kreis Glogau). 
Der Bockverkauf hat begonnen. 


A. Maager. 


Ein guter Gasthof 


oder kleines Hotel wird von einem 
9 erfahrenen Gaſt⸗ 
wirth zu pachten geſucht. * 
erbittet 
R. Laugsch, Frauſtadt, 
Deutſches Haus. 


300—500 Morgen 


werden zu pachten bezw. zu 
kaufen geſucht in der Umgegend 
don Poſen. Gefl. Off. befördert 
die Exped. d. Bta. unter E. 191. 


Briefmarken, 
Couverts ꝛc. gut erh. bef. Alt⸗ 
Deutſchland, klein. Albums, werden 
angekauft. Näh. Babumſtr. Hayn, 
Wallliſchei 6, II. 8148 


Glyeerin-Cold-Cream-»eife 


von Bergmann & Co. in Dresden; 

die beste Seife, um einen zarten, 
weissen Teint zu erhalten 
Mütter, welche ihren Kindern einen 
schönen Teint verschaffen wollen, 
sollten sich nur dieser Seife be- 
dienen. Preis ä Bea 3 Stück 
50 Pf. Zu haben bei: R. Barci- 
kowski, Neuestrasse 7, 95 u St 
Martin 20, J. Schleyer, Breitestr 
18 8. Olynski, St. Martin 62, I. 
Birnbaum, Alter Markt 91. 5107 


ur Konſervirung des 
s Teinte 2481 


5 . Be ns Tan 
15 dere 
Faß 15 —— 0 bewihtt, 
erorden 
e, au 


othe Apotheke, 
90. Markt 37 Ecke Breſteſtraße. 


Cigarren 


HEINRICH Lanz, 


5169 BRESLAU. sag _, 
Stammfabrik in Mannheim." 
2 8.8 
2 K 2 8 28. 
5 2 2 4 3388 
2 2 & 2 
235 se 35 
453 E 
r S 8 N >@ 
333 52g 
E 22 2 
* A S 8 


Lokomobilen aer 


Special-Abtheilung für Industrie. 
In den letzten zehn Jahren über 4000 Stück verkauft. 


Im Brennmaterial-Verbrauch nachweisbar erheblich 
sparsamer wie stationäre Dampfanlagen mit eingemauerten 
Kesseln bei mindestens gleicher Leistungsfähigkeit, Dauerhaftig- 
keit und Betriebssicherheit. 


Gesündester Jafel-& Einmache- Essig. 


In Originalflacons für, 10 ganze Flaschen 7 Be 
Th: lung zur augenblicklichen Bereitung je einer 

in richtiger Stärke für die Tafel oder zum Früch hte-Ein- 
Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
à Pestragen 1 M. 25 Pf, aux 
50 Pf. In Posen echt zu haben bei: 


machen. 
weinfarbig 1 M., 
Haes herbes 1 M. 50 


Adolf Asch Söhne, K. Jeszka, 
Jacob Appel, E. Koblitz, 
Bareikowski, J. N. en 
W. Becker, Max Levy 
O. Boehme, W. F. g. Merer * Co., 
E. Brecht's Wwe., Leopold 
Central-Drogerie J. Schleyer, 
Czepezynski & Sniegocki, Oswald Schaepe, 
A. Cichowiez, J. Smyezynski, 


S. Samter jr., 


F. G. Frans Nachf., 
St. Woyniewiez, 


Adolf Glaser, 


B. Glabisz, St. Zietkiewiez. 
H. Hummel, W. Zaporowiez. 
Jasihski & Olynski, 


Man verl und nehme nur 


— Elb’s Essig-Essenz. — 601 


Kaffee⸗ Nager en gros 
und Kaffeeröſterei im Großbetrieb. 


Auf der Ausſtellung in der Maſchinenhalle 
laſſe ich von 5 Uhr Nachwittaas ab Kaffee nach neuer Art röſten. 


Verkauf en gros & en detail. 


J. N. Leitgeber, Posen, 


Gr. Gerber⸗ u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 
Fernſurecher Nr. 181. 


7414 
ur Ausführung von 


Hausentwässerungs-Anlagen 


bei billiaſter Preisnotirung ſowie koſtenfreier Herſtellung der 


in den Preislagen von 30-250 M. erforderlichen Zeichnungen und Voranſchläge, empfiehlt ſich 


per Mille versendet franco 


Becker, 
Wilhelmsplatz 1 


73197810 


E. Jentsch. 


Ritterſtraße 20. Telephon 85. 


Nach beenbioter Dienftzeit ver 


kaufe ich „Bella“ vom Niels 
aus 
Stute, 


einer hannöverſchen 
maß; großartiges Jagdpferd; 
garantſrt fehlerfrei. 8060 
Bockhahn, Sekonde⸗Oteut. d. 
Reſerve (Huſaren II.), 
Posen, Hotel Mylius, 
Dom. Duſina b. Goſtyn 
verkauft, weil überflüſſig, zwei 
ſchneidige, gut eingefahrene 


Wagenpferde, 
Fuchsſtuten, 
eigener Zucht, 7 und 8 Jahre 


alt, tadelloſe Gänge. Feſter Preis 
1250 Mark. 8099 


v. Kurnatowski. 


Gute Geige zu verk. Martin⸗ 
ſtr. 32, Hinterh. II. Eing. III Tr. 
b. Putz. 8162 


Sauitdtsbazar 


J. B. Fischer, Frankfurt a. M. 80 
verſendet Preisverzeichniß üb. nur 
beſt. Waare geg. 10 Pf Portoverg. 


Wer ans erster Hand 


von meinem Fabriklager Herren⸗ 
offe — Burfing, Kammgarn 
heviot ıc bezieht, 3769 
kauft / billiger 
als beim Schneider oder Tuch⸗ 
händler und wird immer wieder 
beſtellen. Muſter in neueſter, 
koloſſaler Auswahl ſofort franko. 
Anton Georg, Köln-Lindenthal. 


Dr. med. Raab's 
Sterilisir-Apparat 


für Kindermiich. 
iſt ber beſte und billigſte von 
allen bisher bekannten Apparaten. 
Apparat = M. 3 


4 8. 
Von Aerzten beſtens empfohlen. 
Alleinige Fabrikation 


H. Zeissler, Leipzig, 
Marſchnerſtr. 9. 7269 


Die beſte Saale für 
techniſche und r e 
Gummiwaaren aller Art iſt 
die altrenommirte Firma 527 


4 

Heinrich Miersch, 
Berlin W., Friedrichstr. 66. 
Größte Auswahl. — Solide 
Preſſe. — Reelle Bedienung. 
Seit 50 Jahren etablirt. 

Seradelln, Gelb, Blau u. 


Weißlupinen, Tommerwicken, 
Rieſenſpörgel 1894 er 1 85 


au 
Jacob Beermann, 
Schwerin g. Warthe. 
rr rer 


inen 
St. Martin 13 


I. Etage 3 event. 4 Zimmer mit 
Balkon, Küche und Nebengelaß 
vom 1. October in vermiethen 


Laden am Markte 
gel. Off. Exp. d Zig. sub B. 5. 
Schuhmacherſtr. 12 J. Wohn. 
zu 3, 4 u. 5 Z., K. v. Okt. z. v. 
Ein Lagerkeller 
zu vermiethen. Näheres Kleine 
Gerberftroße 7a. 8065 
aull Kirchſtraße 3 
i 1 55 1. E eee. 
ohnung von 5 bis 7 Zim. 
mit Balkon und Badeſtube 
pr. Oktober zu verm. 7726 


- 5000 M. 12 à 100 — 18000 M. et 


12000 M. 9 d 3000 


1a 90000 M, 1 a 30000 M. 1 a 1000 M, 2 à 6000 


Hauptgewinne 


Exped. d. Zta. 81¹¹ 


von 3 Zim., Küche u. Nebengel. 
II. Et. vom 1. Okt. ab zu ver⸗ 
miethen Kleine Gerberſtraße 3. 
Gut möbl. Frontzimmer 
Martin 33 r. per as 


- hung unwiderruflich 
am 21. u. 22. Juni 1895. 
3372 Geldgewinne ohne Abzug 
Loose 2 4 M 11 Loose 

a 8 M. 
für 30 M., 
Porto und Liste 30 Pfg., 


empfiehlt und versendet prompt 
5 das General-Debit 


zu verm. 


Kanonenplatz 12 III ſino p. 
ſofort zwei eien. möbl. Vorder. 
zimmer zu ver. 8157 


Großer trockener Keller 


vox dem Berliner Thor a 


Carl Heintze, 1 gelegen, pin 
Berlin W., U. d. Linden 3, | mietbefrei. . 
Los- Versand findet auch unter Max Kuhl, Poſen, 


Nachnahme statt. 8103 Be kEnerſtr. 10. 


rr * 3 8 
> 


5jähr., 1,65 cm Bands ſtell 


— 7 era — ET TER — 
— r 2 2 R 


Unter Bezugnahme auf die in Nr. 392 vom 8. d. Mie. ent⸗ 
haltene Bekanntmachung, bringen wir hierdurch zur Kenntniß, 
daß zur et des Beſuches der Provinzial⸗Gewerbe⸗Aus⸗ 

oſen 
23. Jun, 22. Juli und 15. Auguſt 8186 
von Oels nach Poſen 
von Schildberg nach Poſen 
von Wreſchen nach Poſen 
ſowie am 7. Juli und 4. Auguſt 
von Frankfurt a. O. nach Poſen 
e Guben nach Poſen 
„Birnbaum über Meſeritz nach Poſen 
„Grätz nach Poſen 
Sonderzüge in folgendem Fahrplan verkehren: 
533 ab Oels 


ellung S 
am 


und zurück 


| und zurück 


— e an 3.48 
5:46 liusburg 3.05 
5.59 roßgraben⸗Feſtenberg 2.53 
6,08 Frauenwaldau 244 
624 Kraſchnitz 2,28 
6.29 Wirſchkowitz 2.22 
6.39 Militſch 2 
657 Sum 155 
7.02 dun 1.50 
7.16 Mn: em 1.35 
7.28 Wolentce 1.24 
7.36 Koſchmin 1.3 
750 Golina an 1,00 
8.01 an Jarotſchin ab 12.53 
6.29 ab Schildberg an 2.22 
6.45 Antonin 2.18 
6,55 Przygodzice 208 
Wert Oſtrowo 1.51 
7.25 Biniew 1.32 
7.34 Brunow 12 
7 Taczanow 1.18 
182 Pleſchen 1.2 
8.02 Kotlin 122 
8.42 Witaſzyce an 12.49 
8.21 an Jarotſchin ab 1230 
8.36 ab arotſchin an 1229 
8.75 leſchkow 12.47 
9,02 alkſtätt 12 
9.15 ulencin 11.52 
9,34 Schroda 11.38 
9,45 Plerſchno 11.26 
9.58 onde 11.43 

10.14 Routfenhain an 10,58 
10.24 an Poſen ab 10.50 
9.5 ad Wreſchen an 12.25 
9.17 Tiſchdorf 12.43 
9.28 Nekla 12.— 
9.39 Gultowy 11. 
9.52 Koſtſchin 11,38 
10.00% artmannsfeld 11.28 
10,12 chwerſenz 11. 
10.26 wno 11. 
10,32 Poſen⸗Gerberdamm an 10.58 
10.38 an oſen ab 1052 
‚03 r n a an 2.82 
Fe 55 
633 tppen 22% 
6.46 Botſchow 2.— 
6,58 Sternberg 1,59 
7.09 Neu⸗Cunersdorf 1.2 
7.19 Topper 1.32 
7.29 Wutſchdorf 1.23 
7.45 Schwiebus 1. 
7.59 Stentſch an 12.52 
8.15 an Bentſchen ab 12.35 
5.285 ab Guben an 322 
5.— Wallwitz 9,35 
6.70 Merzwleſe 8.16 
623 Croſſen a. O. 2,55 
6.36 Thtemenborf 2,38 
6.47 Poln. Netttom 22% 
6.55 Rothenburg 2. 
7.20 ganıgen 1.38 
7,30 ang=Heineröborf 1.23 
7.45 Bomſt an 1% 
8.0% an Bentſchen ab 12.50 
5.22 ab Birnbaum an 3.22 
5.37 5 ebaum 2 
5.— etſche 
6.06 ollg!g 2 
6.14 obelwig 2. 
7.08 Meſexltz 1.35 
7.34 Bauch witz 1.34 
7.48 Dürrlettel 1.42 
7.59 0 en 1.— 
8.08 Gr. Dammer an 12,56 
8.25 an Bentſchen ab 12.35 
8.40 ab Bentſchen an 12.25 
8.50 Chroſchnttz 12.16 
8.58 Friedenhorft 12.08 
9.06 Neutomiſchel 12,04 
9,20 Eichenhorſt an 11.2 
9.29 an Opalenitza ab 11.37 
8.40 ab Grätz an 12.18 
9.12 an Opalenttza ab 11. 

34 ab aleni an 11.38 
946 But 100 4 11.2 
9.54 Otuſch 11.16 

10.02 Dopiewo 11.09 
10.09 Dombrowka 11.02 
10.20 Gurtſchin an 10.49 
10.25 an Poſen ab 10.43 


—— — 

De Nachtzelten von 60, Abends bis bes früh find durch 
Unterſtreichung der Minutenziffern gekennzeichnet. . 

Zu den in der Richtung nach Poſen verkehrenden Sonderzügen 
werden auf den im Fahrplan genannten Stationen, mit Au snahme 
der Stationen Juliusburg, Frauenwaldau, Glowno, Poſen⸗Gerber⸗ 
damm, Wallwitz und Thlemendorf Fahrkarten II und III. Atofe 
nach Poſen mit J tägiger Gültigkeit zum einfachen Berfonenzuapreile 
aus gegeben, rd zur None 1250 zu 8 als 
auch zu den fahrplanmäßtgen Perjonenzügen 3 

. eppes wird nicht gewährt. Die Unterbrechung der 
Fahrt wird weder auf der Oln⸗ noch auf der Rück ceiſe deſtatte t. 
Poſen, den 17. Juni 1895. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


N FEEDS 
* * 7 


EE ee TIER rs Fr 
Dominikanexſtr. 5 1. Et. iſt eine 
Wohn. v. 3 Z., K. u. Zubeh. für 
mäß. Preis vom 1. Oktbr. zu 
v. Näh. Schuhmacherſtr. 3, 1. Et. 


eee 

Geſucht zum 1. Jult a. c. eine 
herrſchaftl. Wohnung von 6 bis 
7 Zimmern, Badeſtube ꝛc. und 
womöglich Garten in guter Lage 
der Stadt. Angeb. m. Breidang. 
und Skizze unter W. ©, an die 
Exped. d. Zig. 8178 

gum 1. Okt. cr. ſachen ruhige 
Miether eine eben ſolche Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern. Gefl. 
Offerten unter G. L. 60 an 
te Exp. d. BL. 8161 

Ein kl. möbl. Zimmer zu v. 
Gr. Gerberſtr. 36 III. r. 8160 


Petriftr. 6 p. Okt. 3 u. 4 
Zimm. ꝛc. I. Et., event. auch 
die Etage im Ganzen 7 

imm. ꝛc. — große, belle 

äume — billig zu verm. 

Möbl. Zimmer an 1 oder 2 
Herren zu verm. Gr. Gerberſtr 
8 L.r 9—1 Ubr. 8187 
Ae -A. 
Jüngerer 


* * * 
Ganzleigehilfe geſucht 
zum 1. Zult d. J. — Anfangs⸗ 
gehalt monatlich 45 M., ev. von 
Jahr zu Jahr ſteigend. Schrift⸗ 
liche Meldungen mit Lebenslauf 
und ev. Zeugniſſen ſind an den 
Unterzeichneten zu richten. 8168 


Der Vorſtand 


des Provinzialmuſeums und 


der Landesbibliothek. 
Dr. Schwartz. 


Ein gebild. Kinderfräulein 
mit guten Zeugniſſen wird nach 
Berlin für 2 Knaben von 5—6 
ahren gewünſcht. Vorſtellung 
ei R. Kaul, Theaterſtr 4, II. 

Fur mein 7 aRrurE und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per bald 


8185 
einen Lehrling, 


moſalſch, mit guter Schulbild 
ie Stallion. 8 ir 


N 
Birnbaum. 


Ein unberheiratheter, 
zuverläſſiger, deutſcher 


Diener, 


welcher mit Zimmerarbeiten gut 
Beſcheid weiß, wird für einen 
kleinen Haushalt bet einem ein⸗ 
zelnen Herrn per Oktober ver⸗ 
Persönliche Meldungen 
br 8184 


u 
Theaterſtr. 3 I. rechts 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern (mof.), 
mit guter Schulbildung ſuchen 
K Rosenthal Söhne, Uhren⸗ und 
Fournituren » Handlung, Poſen. 


Abonnements = Einladung. 


u einem Abonnement auf die in unſerm Verlage 6 mal 


wöchentlich erſchelnende 


Schneidemühler 


Exped. d. Poſ. Ztg. 
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Geſucht ſpäteſtens p. 1. Juli 


Polelhanshiller 


beider Landesſurachen mächtig. 
Posners Hötel, Schroda. 


Sunger chrisch (8. 


welcher im poln. Satz firm iſt 
wird zum ſofortigen Antritt bei 
dauernder Kondition geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
zu richten an d. Buchdruckerei von 


Ernst Lambeck, 


810 Thorn. 


Ich ſuche für mein Mode» 
waaren⸗, Damen⸗Confections⸗ u. 
Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft einen 
tüchtigen Commis, moſaiſch, 
polniſch ſprechend, derſelbe muß 
ſelbſtſtändiger Verkäufer u. De⸗ 
korateur ſein. M. S. Leiser, Thorn. 

Ei E aut empfohlene Kinder⸗ 
pflegerin kinn ſich fof. melden 
St. Abalnerijtr. 4 I Et. 8163 

Eine Kindergärtnerin, 
chriſtl. Konf. wird von einer Fa⸗ 


Imilte aus Polen geſucht. Antritt 


1. Jult in Kolberg. Perſönliche 
Meldung Breslauerſtr. 20, II. r. 
2—3 Uhr Nachm. 8179 


Junger Hann 


per 1. Sult geſucht 8064 
Heinrich Liebes. 


Für 


ir m. Manufakturwaaren⸗ 

geſchäft ſuche zum 1. Juli cr. 
einen Commis, 

flotten Verkäufer, der polntichen 


Sprache mächtig. Off. mit Ge⸗ 
baltsanſprüchen u. Zeugnißcopſen 
erbeten. 8098 
Culm, Hermann Leiser. 


Geſucht für fofort ein deulſch⸗ 
ſprechender unverhelratheter 


äfer. 
Off. an die Gutsverwaltung 


zu Herſchelswaldau b. Bunzlau 
erbeten. 8120 


Hut empfohlene Per un 


namentlich penſiontrte Beamte, 
wünſchen Stellung als Haus⸗ 
verwalter, oder ſonſtigen Ver⸗ 
trauen®poften oder Nebenbe⸗ 
ſchäftigung. 3 8149 
Central⸗Anſtalt für Arbeits⸗ 
Nachweis in Voſen. 


Bon Oflober 105 ab 


wünſcht e. Maurermeiſter eine 


Hausverwaltung zu übernebn. 


Gefl. Off. sub V. 0. 98 a. d. 
Exp d. Pol. Ztg. erb. 8158 

Suche Stellung als Bud 
halterin oder zu ſonſtigen ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten. Zu erfr. in — 


Zeitung 


erlauben wir uns able einzuladen. 


Die Schneidem 
den illuftrirten Beiblättern und 
Die Schneidemühler 


er⸗Zeitung erſcheint 6 mal wöchentlich mit 
landwirthſchaftlichem Wochenblatt. 
eitung bringt in überſichtlicher Weiſe 


Leltartikeſ, politiſche Rundſchau Hoſ⸗ und Perſonal⸗ Nachrichten, 
Rariamentöberichte, Lokalnachrichten, Feuilleton, Lotterie⸗Gewinn⸗ 


üſte, Berliner und Schneldemübler 

her Famillen⸗Nachrichten und Geſchäſts⸗Anzeigen. 
Inſerate haben in der jetzt in über 2600 Exemplaren erſch 

nenden Schneidemühler Zeitung beiten Erfolg 


machungen, 


Marktpreiſe, amtliche Bekannt⸗ 


eis 
8108 


Der Preis für die Schneidemühler Zeitung beträgt pro 


Quartal 


1 Murk 


Beſtellungen übernehmen alle .J. 
Schneldemühl. 


em 
Die Expedition der Schneidemühler Zeitung. 
(Gustav Eichstädt,) 


BR 


Poſtanſtalten. 


von Oehmig- Weidlich Zeitz, Deutschlands grösster Seifen- 
und Parfümeriefabrik) 


fein parfümirte Toiletteseife von besonderer 


Güte p. Stück nur 25 Pig, 


4744 


in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Czepezynski & Snie- 
gocki, K Jeszka, T. Lewandowski, K. Staniewska, St. Woy- 
niewiez, W. Zaporowicz, in Jersitz bei: A Plo..tke, in St. Lazarus 

bei: E. Kirscht, Franz Rehlanz. 


Nr. 119. Mittwoch, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 10. Juni 1895. 


robin ofen. Juni 1894 iſt dec Kreis Llſſa in 33 Fleiſchſchaubezirke eingetheilt 
E 0 Fre a Heer 1 der am 12. cr, | Worden, drei dieſer Bezirke werden von Fleiſchbeſchauerinnen ver⸗ 
83 Gamer, 17. liſchen Kirche abgehaltenen Kreisſynode er, waltet, nämlich Liſſadorf, Kankel und Grätz. — Wegen Aus⸗ 
in der biefigen evangelischen 0 n reisſo node er⸗bruchs von Schar la ch iſt auch die Schule in Zedlitzwalde 
fattete der Vorfib:nde, N eg ee den äche den bis auf Weiteres geſchloſſen worden, fo daß gegenwärtig in fün f 
nichlicden Jahrespericht 5 ge 3 leg uche ber Bildung Schulen aus dem benannten Grunde der Unterricht ausgeſetzt 
einer Wfarvel In. ease Bezüglich Lee Re tft. — Ein Hagelwetter ging diefer Tage über einzelne Ortſchaften 
der Außenge N wandlung der ebangeltihen Schule 15 Neubrück unſeres Kreife nieder; das Terrttorlum von Woynowltz iſt zum 7619 M. 2 Pl. und eine Ausgabe von 7644 M. 39 Pf. auf, 
Referent die Schule als einen ſehr bedauerli Theil, das Dominlum Witoslaw faft gänzlich verhagelt. Die Hagel: h 
In eine parttätiſche deſchloſſen. dag d. auexlien Vorgang. | rärner waren fo groß wie Taubeneier und bedeckten in einer ftarten 
Diesbezüglich wurde bei lichen Saul onfiftorhum zu bitten, für Schicht den Boden. — Bezüglich der Sonntagsrube im Handels⸗ 
egung des Hauptgottesdtenſtes am Sonntag Vormittag von 9— ehmann bierſe gepachtet. Im Jahre etrug 
erttattel. Die Einnahmen, betrugen 1340.83 DM. die Ausgaben Uhr auf 10.12 Uhr nachzuſachen. — In dem nur wenige epan- 600 M., 1893 381 M. 1891 über 700 M. — Nachträglich ift zu 
0 gelifhe Familien zählenden Orte Großlenka find die evangellſchen bemerken, daß von der Petition, betreffend die baldige Inangriff⸗ 
Hausväter zur Schule nach Feuerſtein eingeſchult und müßten 
demnach auch an die Schulkaſſe zu Feuerſtein Schulbeiträge be⸗ 
zahlen. Da aber in Großlenka keine beſondern Schulabgaben ent⸗ 
richtet werden, ſondern dieſelben einen Theil der Kommunalabgaben 
ausmachen, mithin die evangeliſchen Hausväter in Großlenka auch 


55 der ſich anſchließenden Debatte wurde betont, daß bei Unter⸗ zu wollen. 


vingung gefäbrdeter Kinder in Famillen ledlallch der Qualität der an den dortigen Schulunterhaltungstoſten detheſligt find, weigern o. Rogaſen, 16. Junl. (Gewerbezählung. — Re⸗ 
letzteren bejonbere Beachtung zu schenken je. Dem Antrage bezüg⸗ ſich nunmehr die edangeliſche Außväter G., na F eueritein/ mo ntenant / u 3 wangsverſteilger un a. — 
lich Förderung des Poſener Erzlebungsvereins wurde zugeſtimmt b geliſchen Da zu G., nach 8 Aufbeb 8 a 13 8 1 gon = Töberfobrenlänch 


Schulbeiträge zu entrichten. Die Angelegenheit liegt gegenwärtig 
dem Miniſter zur Entſcheidung vor. Eine Zeit lang haben die 
Evangeliſchen zu G. auf zwet Stellen Schulbeiträge gezahlt. 

© Lifia, 17. Juni. [Städtetag. Bienenwirth ; 
lchaftliches. Sparkaſſen angelegenheit. Kon⸗ 
ferenzbezirke.] Magiſtrat und Stadtverordnete haben den 
bieftgen Oberbürgermeiſter Hermann als Deputirten zum bevor⸗ 


ges Dienſt jubiläum. — Feuer.] In bieſiger Stadt 
wurden die Zählgeſchäfte für die Gewerbezählung von bieſigen 
Einwohnern ohne Entſchädigung ausgefährt. — Bel der am 
11. cr. in Mur Goflin ftattgefundenen res von Remonten 
wurden von 70 vorgeführten Pferden 13 tück angekauft. 
Von 36 in Obornik am 12. cr. vorgeführten Pferden wurden 
ſtehenden Städtekage in Poſen gewählt. — In der Juni⸗Ver⸗ 9 angekauft. — Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das 
ſammlung des Storchneſter Bienenzüchtervereins hielt der Gemeinde⸗JGrundſtück Neu⸗Oſſowo Nr. 2 auf den Namen der Wirth Karl 
Vorſteher Pflanz aus Trebchen einen Vortrag über das Thema: und Albertine Plankſchen Eheleute eingetragene, zu Neu⸗Oſſowo, 
„Wie reizt man die Bienen zum Schwärmen an? Wie verhindert] Kreis Obornik belegen, am 24. er durch das Amtsgexicht 
man das zu häufige Schwärmen? Wie erkennt man im Voraus, in Obornik in Neu⸗Oſſowo an Ort und Stelle verſteigert 
welche Völker zum Schwärmen bereit find, und wie fängt man die werden. Das Grundſtück iſt mit 112,11 M. Reinertrag urd einer 
Schwärme ein?“ In derſelben Verſammlung wurde auch eine Fläche von 1737,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 90 M. Nutzungs⸗ 
Verlooſung blenenwirthſchaftlicher Gegenſtände vorgenommen. — weſth zur Gebäudeſteuer veranlagt. — Das Konkursverfahren über 
Auf verſchiedenen Bienenſtänden haben ſich in dieſem Jahre ſehr das Vermögen des Kaufmanns Hermann Zwirn in Obornik wurde, 
zeitig neue Schwärme eingeſtellt; doch bleibt die Zahl der Schwärme nachdem der in dem Vergleickstermin am 22. April d. J. 
binter der des Vorjahres zurück. Die Ne verſprechen angenommenem Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
reichliche zu werden. — Wie wir jeiner Zeit berichteten, war die vom 25. April beſtätigt iſt, am 8. cr. vom Amtsgericht zu Obornik 
hiefige Stadtverordnetenverſammlung dem Beſchluſſe der Spar: aufgehober. — Heute feiert der Bahnmeſter Albert Piper hier fein 
kaſſendeputatſon, den Zinsfuß von 6 auf 2½ Proz. für Wechſeldarlehne 25jährtges Dlenſtinblläum. — In dieſer Woche brach auf dem 
herabzuſetzen, beigetreten. Der Maglſtrat jedoch ſchlug einen Zinsfuß | Gehöft des Beſitzers Goldbeck aus Aſchenfort Feuer aus, welches 
von 5 Prozent vor, welchem Vorſchlage die Stadtverordneten nun⸗ die Scheune deſſelben niederlegte. Die anderen Gebäude wur den 
mehr auch um ſolch geringer Differenz wegen nicht einen Konflikt nur mit großer Mühe gerettet, Es wird Brandſtiftung vermuthet. 
herbeizuführen, zugeſtimmt haben. — Auf Anordnung ber Regterung X. Wreſchen, 16. Junl. [Krels⸗Kommunalab⸗ 
u Poſen find von dem bis herigen Lehrerkonferenzbezirk Liſſa die gaben. Parzellirung.] In unſerer Stadt kommen j 
ehrer des platten Landes abgezweigt und einem beſonderen Kon⸗ 13 917,20 Mark Einkommenſteuer, 236,90 Mark Grunbiteuer, 
ferenzbezirk u ewleſen; zum Vorſteher dieſes Bezirks iſt Paſtor 8050,70 M. Gebäudeſteuer, 4420 Mark Gew erbeſteuer, zuſammen 
Hippler aus Laßwltz ernannt worden. 26 624,80 M. ein. Danach hat die Stadt an den Kreis 15 679 28 M. 
zu ſteuern. In der Stadt Miloslaw kommen im Ganzen 
6221,59 Mark ein und ſind dort 3670,60 Mark an den Kreis ab⸗ 
zuführen. Auf dem platten Lande beträgt die Summe der Steuern I 
85 881,74 Mark und zahlt daſſelbe 57 283,12 Mark an den Kreis. g 
Die Summe der Kreis Kommunaladgaben beträgt 76 633 Mark. 
— Das dem Gutsbeſitzer Mlickt gehörige Gut Rudy, Bahnſtation 4 
Wulka (Stralkowo Poſen), Poſt- und Telegraphenſtation Mielzyn | 
ſoll am 20. d. M., Vormittags 10 Uhr, auf Rentengüter parzellirt | 
werden in 1) Parzellen von 10 bis 100, 2) Hauptgut von 250 Morgen 
mit Gebäuden und Inventar. Der Käufer lelſtet auf die gekaufte 1 
Parzelle / Anzahlung, der Reſt bleibt als ag auf A 
61¼ Jahre ſtehen; nach dieſer Zeit amortifirt ſich das Kapital, 1 
und die Parzelle bleibt ohne Schulden. Auf dem Termine werden | 
Punktationen abgeſchloſſen, und die Käufer müſſen Anzahlung ein 
5 Gelde leiſten, das vorläufig in der Kreisſparkaſſe deponirt 
wird. 
p. Kolmar i. P., 17. Junl. [Geſtorben. Viſitation.) | 
Geſtern ſtard an Herzlähmung im Alter von 73 Jahren der in 
hieſiger Gegend ſehr dekannte Amtsrath 1 zu Pod⸗ 
ſtoltz. — Am 21. d. M. trifft der Erzbiſchof Dr. v. Stablewskl ö 
zur Kirchen⸗ und Schulbifitation bier ein. Die hleſige katholiſche 
Gemeinde trifft bereits Vorbereitungen, um ihren Oberhirten wür⸗ 
dig zu empfangen. . 
p. Kolmar i. P., 17. Junl. [Verſetzung. Vifitatlon. 
Budenſtrei ch.) Dem Lehrer Oippe zu Ui ift vom 1. Jun Ri 
d. J. ab eine Lehrerſtelle an der hleſigen evangeliſchen Schule ver⸗ ] 
liehen worden. — Am Sonnabend traf mit dem Mittagszuge der a 
Weihbiſchof Dr. Likowski aus Poſen bier ein und fuhr vom Bahn⸗ | 
bofe aus nach Margonin, woſelbſt Kirchenvifitation ſtattfindet. — 
Dem Propſt Gajowieckt blerſelbſt wurden in ber . re Nacht 
alle Roſen feines Gartens abgeriſſen und in den dort befindlichen 1 
Brunnen geworfen. Auch verſchiedene andere Gärten ſollen in der⸗ 1 
ſelben Nacht verwüſtet worden ſein. 0 
u 
% 
4 
| 
i 


übrt, Sondern einem geeigneten Unternehmer übertragen werde 
ern: der Stadtgemeinde unterſtützt werden fol. 

m. Koften, 17. Junl. [Neubau eines poltzeiget 

m bom a⸗ 


„in deren Mitte gegen die Auefährung deſſelben anfänglich 
Ane had Oppoſitlon beitand. Die Wohnungen der genannten 


Frauſtadt, 17. Junl. [Blutvergiftung Zuger 
[logene Brieftaube. Urlaubsantritt] In dem 
benachbarten Dorfe Bargen trat ſich der Schulknabe Michael Idczak 
einen Nagel in den linken Fuß. Man ſchenkte der Wunde keine 
Beachtung und ließ den Knaben mit der unverbundenen Wunde 
barfuß umherlaufen. Erſt als der Fuß nach einigen Tagen an- 


lege Zellen enthalten. Das jetzige hat deren nur vier und ſich 


nommen. 
ch. Rawitſch, 16. Juni. [Vom Vorſchuß verein in 
örchen. Konkurseröffnung. Aufgegriffener 
Taubſtummer.] Der Vorſchußverein für die Stadt Görchen 
und Umgegend, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht, hat ſeine Firma ſeit dem 10. d. Mts. in „Bank lu⸗ 
dowy, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht“ 
umgeändert. — Ueber das Vermögen des Garderobenhändlers 
Salomon Witkowski bierſelbft tft das Konkursverfahren eröffnet 
worden. Konkursverwalter iſt der Kaufmann Hermann Putzke von 
bier. — Am 23. Mai d. J. iſt in der Nachbarſtadt Kröben ein 
taubſtummer Mann angehalten worden. Derſelbe beſitzt weder 
Legitimationspaplere, noch kann er ſchreiben; es iſt deshalb bisher 
nicht möglich geweſen, ſeine Ortsangehörigkeit feſtzuſtellen. Der 
Mann iſt feinem Ausſehen nach 40 bis 50 Jahre alt, 1 Meter 
51 Centim. groß und hat eine große Narbe an der linken Backe. 
Die Recherchen nach dem Heimathsorte des Mannes werden in 
weiterem Umfange fortgeſetzt. 


en { 
3 Kiebel auf einem Reviergange ein Hübnerhabicht au 
Den Se ſitzend etwas kröpfend bemerkt. Auf a at 
eztelten Schuß N 4 1 
Gr ane 8 ee — 35 Ge ee en 
ne zweite Brie ehrer enborn 
tn, Blumenpoulan zu, bei welchem ſich das Thlerchen noch 
befinde 1 
s. Unruhſtadt, 14. Jun. [Prämilxun g.] Am verfloſſenen 
Nude 19 5 auf gehe Bou N ‚eine a von 
ndvieh aus dem aren einige 7 um 
Theil recht ansehnliche Thlere vorgeführt, 2. denen doc — 


82. Wollſtein, 17. Jun. tigung. Neue Fern⸗ 
ſprechlettung. Deen des en Ertrunten. 
SRitftonsfem] Der Präſident de Tlenbahndſrettionsbezirts 


t. Schweinert, 17. Jun. ahnen welbe.] Geſtern —Weiſtenhöhe, 17. Junl. [(Könlgsſchleßen. Heu⸗ 
Nachmittag beging der biste Wiinerdeſung⸗Beceg ſein Fahnen⸗ ernte] Am geitrigen Tage fand bier das diesjährige Köntgs- 
weihfeſt, zu welchem 9 auswärtige Vereine, aus Schwerin ./ W. ſchleßen ſtatt, wobel von dem Förſter Timpf für den Prinzen Leo⸗ 
Männergeſang⸗Verein, Eintracht, Lieberfranz, Birnbaum Kon⸗ pold von Preußen der Köniasſchuß abgegeben wurde. Vizekönig 
kordia, Morrn, Berkenwerder, Alexandersdorf, Kpte und Waltze wurde der Bierverleger Sonnenberg. — Die Fler» und Heuernte 
der Einladung des hieſigen Vereins Folge geleiſtet hatten. Nach: iſt bier nunmehr im vollen Gange, jedoch laſſen die Erträge in 
dem von 12—1½ Uhr die Gäſte durch d chweriner Stadtkapelle Folge der anhaltenden Dürre zu wünſchen übrig. 

Be Seren 1 In BEN den en 5 5 . 18 H = . 2 = E - 2 dun 5 0 = 
grüßung durch den Vorſitzenden be eſigen Vereins, . ung. . 

SchweinertHauland ſtatt, woran ſich die Austhellung der Feſt⸗ heutigen Sitzung der Stadtverordneten beantragte der Magtitrat, 
e ee e e 

e genten Kantor Strau werin a. W. ſchloß. on den 5 
eingeladenen Ehrengäſten waren der Landrath des Schweriner Pacht per Jahr zu überlaſſen und zur Verpachtung des zweiten 
Kreiſes Kögel, Paſtor Radke und Oberförſter Grapenthin von hier 

erſchlenen. Um 3%, Uhr fand unter dem Kommando des Sanges⸗ 
bruders Reichert⸗Schwerin der Abmarſch nach dem Weiheplatze vor 
der biefigen Schule ſtatt. Der Feſtakt begann mit einem Prolog, 


n der letz 
des biefigen Lehrerverein hielt 
Vortrag über daß Thema: i Ade 


dieſigen Peſtalozzi⸗Verein, der der drittgrößte der Provinz Poſen 
1 eine General⸗Verſammlung Kae 425 


wichtige Angelegenbeiten des Vereins zu beſprechen. An den Vor⸗ 
ſtand dieſes Bereins ſſt darauf bin ein entſprechender Antrag auch geſprochen von Lehrer Kelm⸗Neubaus, worauf der bieſige Verein 
den Hymnus „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ intonirte. 
Geſellſchaft alllbrlich veranſtalteten. Wande rausſtelung, welche Paſtor Radke bielt mit begeifterten Worten die Weſhrede woran 
dekanntlich dieſes Jahr in Köln a. Rh. vom 6. bis 10. Juni ſtatt⸗ die Enthüllung der Fahne unter Abſpielung des Präſentir⸗ 
1 Aae eg 1 dem btefigen 5 Gelana | 

en ur“ ngen worden, erfo ” 

ung und Befefioung per ben den einzelnen Vereinen geipen« Magiſtrat eine gemſſchte Kommiſſton ein. Zu deren Mitglieder 9 
deten Fahnennägel und Bänder. Hierauf ſchlug Landrath Kögel 4 
den letzten Nagel ein. Nach einem Umzuge durch dle feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Straßen bewegte ſich der nach vielen Hunderten zählende 
Feſtzug nach dem Schloßpark, woſelbſt Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
konzert, Einzelhöre und Geſammtchöre abwechſelten. Nach einem 
vom Landrath Kögel mit Begeisterung aufgenommenen Kalſertoaſt 
ſelt Lehrer Finde von hier eine ſchwungvolle Feſtrede. Leider 
75 das Feſtorogramm des eintretenden Regenwetters wegen 
nicht bis zu Ende geführt werden und mußte um 8 Uhr der Ein. 
marſch erfolgen. Jedoch hielt ein Ball im Teſchnerſchen und 
Braſch'ſchen Saale die Sangesbrüder und Gäſte bis zur frühen 20. bis 23. 
Morgenſtunde beiſammen. ſchießen des Märkiſch⸗Poſener Schützenbundes Folge zu letften und 
8, Kempen, 15. Junl. [Sparkaſſe. Ortskranken⸗ für dieſes Feſt einen Ehrenpreis zu ſtiften. Auch an dem Frei⸗ 


Verſammlung hatte in voriger Sitzung a Im — 7 — ö 
a a 


Site zum Preis bewerb angemeldet batte. Die Firma erhielt drei 


Diemke aus Renz ko. — Morgen Nachmittag 21 
mich in der biefigen ebangelifchen Kirche das blesjährige Wat Uhr 
ft gefefert werden. Die Feſtpredigt hält Pfarrer Oelze aus Opa⸗ 
enten, den Bericht Miſſionsinſpektor Profeſſor Platb aus Friebe 
bei Berlin. 
i. P., 16. Juni. [Ober⸗Exſatzgeſchäft. 
glei efwanbe; rte. Scharlach. S 
zude Zw it me gien Schul beiträgen] Das Ober⸗ 
Erfaßgefchäft für den Kreis Olſſa findet am 5. und 6. Juli d. Is. 
Katt, zur Vorſtellung gelangen dabei 329 milttärpflichtige Perſonen. 
zu Poſen betreffend die Beſtallung der Flelſchbeſchauer vom 16. 


Hei 
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Schule. In der 


. Strafkammer wurde zunächſt gegen den Fleiſch 


den Bandwurm erzeugen. 


von der Anklage 
A 11 Ir „weil die Angeklagten ſolche Gegenſtände bei Seite ge⸗ 
a 


ch 
ein Zurückbehaltungsrecht nicht mehr zuſtand. D 
batte Verurtheilun 4 ö 


bandſchießen der Schützengllde zu Bromberg, welches am 30. d. M. 
Kattfindet, wird ſich die Gilde betheilligen. Eine längere Debatte 
entſpann ſich über die Feiler des 125 jährigen Beſtehens der hieſigen 
Gilde. In Rückſicht auf die im Herbſte d. Is. bierſelbſt tagende 
Provinzial, Lehrerverſammlung fol dieſes Feſt nicht in dleſem, 
ſondern erſt im nächſten Jahre gefeiert werden. — Die Bauten der 
Militärkaſerne find ſoweſt gediehen, daß dieſelben am 2. Sult er. 
bezogen werden können. 

a. Inowrazlaw, 16. Sul. [Lehrerkonferen z.] 
Geſtern fand hier unter der Leitung des Kreisſchulinſpektors Winter 
eine Bezirkskonferenz ſtatt, auf der die Lehrer Grahnhold, Nowak 
und Rektor Schwarz Lektionen mit verſchiedenen Klaſſen abhielten. 
Darauf gab Rektor Schwarz noch ein Referat ab. Die Lektionen 
und das Referat, ohne jegliche Debatte, hatten 4 Stunden in 
Anſpruch genommen. Ob ſolch langdauernde Konferenzen frucht⸗ 
tragend find, mögen die W beurtheilen. 

* Bromberg, 17. Junl. [Verpachtung einer 
Bahnhofswirthſchaft.] Die Eiſenbahndirektlon Brom⸗ 
u‘ macht bekannt, daß die Wirthſchaft auf Bahnhof Filehne vom 
1. Auguft cr. ab verpachtet werden ſoll. Angebote find unter Dar⸗ 
legung der Verhältniſſe, ſowie unter Beifügung von Befähigung» 
und Führungsatteſten bis zum 18. Juli cr. mit der Aufſchrift: 
„Ar gebot auf Pachtung der Bahnhofswirthſchaft zu Filehne“ an 
die Elſenbahn⸗Direktion Bromberg zu fenden. 

[Kleinbahn 


R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 17. Juni. 
tarife.] Der Kreisausſchuß zu Bromberg wird ſich in feinen 
nächſten Sitzungen wohl wieder mit einigen Kleinbahnangelegen⸗ 
beiten zu beſchäftigen haben. Seitens ar U Induſtriellen iſt der 
Kleinbahndlrektlon der Wunſch nach einer Abänderung des Tarifs 
für Güterbeförderung unterbreitet worden. Da der Kreisausſchuß 

ch nun die Mitbeſtimmung der Tarife vorbehalten hat, dürfte 
dieſer Wunſch auch dort zur Sprache gelangen. Abänderungen des 
Tarifs werden im Beſonderen für die Beförderung von Konſum⸗ 
artikeln gewünſcht, ebenſo eine Ausdehnung der Ausnahmetarife 
auf die Beförderung von Mehl, Bier ꝛc. Zu bemerken iſt noch, 
daß der Güterverkehr auf der Kleinbahn für Crone g. Brahe 
noch nicht vollſtändig auf dieſe übergegangen iſt. Eine Aenderung 
hierin dürfte erſt in einiger Zeit eintreten. 


R. Crone a. B., 17. Juni. [Steuern. — Verkauf. — 
Niederlaſſung.] Die Veranlagung zu der Ortskommunal⸗ 
und der Schulſteuer iſt den Intereſſenten jetzt zugeſtellt worden. 
Die Kämmereibeiträge haben eine erhebliche Ermäßigung erfahren, 
die dadurch noch größer erscheint, als dieſe Steuern fortan auch die 
Kreiskommunalbeſtcäge enthalten, die bisher beſonders erhoben 
wurden. Die Schulbeiträge haben ziemlich dieſelbe Höhe behalten 
ſowohl für die gehobene Bürgerſchule als auch für die katholiſche 
auangelegenheit der letzteren iſt bis jetzt noch 
nichts geſchehen. Der Wunſch der Gemeinde nach einem neuen 
Schulgebäude iſt der Regierung unterbreitet worden. — Der 
Büäckermeiſter Weckwarth hat fein Grundſtück dem Barbier Kamienski 
verkauft. — Die Nlederlaſſung der grauen Schweſtern der hl. Eli⸗ 
ſabeth in unſerer Stadt wird wohl ſchwerllch vor dem Herbſte 
dieſes Jahres eingerichtet werden können. Die Genehmigung der 
zuftändigen Behörden tft den Intereſſenten bekanntlich bereits zu⸗ 
gestellt, aber bis jetzt iſt noch kein Heim für die Schweſtern be⸗ 
ſchafft worden. 

2 ̃—— 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 14. Junl. In der heutigen Sitzung ben, erfien 
er Anton 
© ter aus Stenſchewo wegen Vergehens gegen 8 12 des Ge⸗ 
ICh, en den Bertebc mit Nabrungz mille „ Benußmitteln 
und Gebrauchsgegenſtänden verhandelt. Der Angeklagte iſt be⸗ 
ſchuldigt, daß er Ende Januar d. J. wiſſentlich finniges Schweine⸗ 
fleiſch, deſſen Genuß die menſchliche Geſundheit zu zerſtören ge⸗ 
eignet iſt, verkauft habe. Mit zwei anderen Fleiſchern hatte 
Szyfter ein Schwein geſchlachtet, das . — von dem Fleiſchbe⸗ 
ſchauer Ruprecht unterſucht und für trichinen⸗ und finnenfrei eis 
klärt worden war. Einzelne Theile des Fleiſches hatten aber weiße 
Punkte, die der Angeklagte ſelbſt für Finnen angeſehen bat, denn 
dr hat zu einem verwandten Fleiſcher, dem er das Fleiſch zum 
Kaufen angeboten hat, geſagt, er verkaufe ihm das Fleiſch ohne 
Garantie. Der Verwandte hat aber das Fleiſch nicht erworben, 
ſondern es wurde von dem Angeklagten im Detall an andere Per⸗ 
ſonen verkauft. Der Sachverſtändige, Departements⸗Thlerarzt 
Senne, gab an, der Genuß finnigen Schweinefleiſches ſei wohl ge: 
eignet, die menſchliche Geſundheit zu beſchädigen, denn es könne 
Der Staatsanwalt beantragte gegen 
den Angeklagten, der bereits einmal wegen Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz vom 14. Mai 1879 mit ſechs Wochen Ge⸗ 
fängniß vorbeſtraft iſt, zwei Monate Geſängniß, der Gerichts⸗ 
hof erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von zwei 

ochen und Einziehung des veräußerten Fleiſches. — 
Der wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Schreiber Mor Dorn aus 
Poſen hat dem Poſtunterbeamten Lukowski einen Pfandſchein 
geſtohlen, wofür ihn eineſechs monatliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe trifft. — Durch Sabrläffigkett fol der Kutſcher 
Franz Kubilaczyk aus Glowno die Körperverletzung der unver⸗ 
ehelichten Barbara Wittig verurſacht haben. Am 16. Februar d. J. 
uhr der Angeklagte mit einer Britſchke, in der ſein Dienſtherr, der 

ühlenbefitzer Rabbow ſaß, in fo ſchneller Gangart die Friedrichſtraße 
entlang, daß er in der Nähe der Poſt die Wittig überfuhr. Die 
Räder gingen ihr über die Beine und über den Rücken, ſodaß ſie 


vier Wochen bettlägertg krank war. Der Angeklagte ſucht die Sache 


ſo darzuſtellen, daß die Wittig vor einem anderen Wagen ging und 
plötzlich vortrat, ſodaß er ſie vorher gar nicht habe ſehen können; 
durch die Zeugenaussagen wird dieſe Angabe aber widerlegt. Ein 
1 — bekundet noch, daß mehrere Perſonen die Pferde feitgebalten 
atten, nachdem das Unglück geſchehen war, der Angeklagte habe 


aber auf die Pferde eingehauen, um das Weite zu ergreifen. Der 


Antrag des Staatsanwalts lautete auf 30 M. Geldſtrafe event. 
6 Tage Gefängniß, das Urtheil des Gerichtshofes auf 21 Mark 
Geldſtrafe event. eine Woche Gefänaniß. — Die Arbei⸗ 
terin Marianna Waligora und die Arbeiter Thomas Klu⸗ 
czynski und Martin Waligora aus Jerſitz wurden 


des ſtrafbaren Eigennutzes freige⸗ 


aben, an denen dem Vermiether ſeit dem 1. Oktober 1894 
er Staatsanwalt 
beantragt. — Schließlich wurde noch gegen 
den Gutsbeſitzer Max v. Frankenberg und den Vorarbeiter 
Thomas Dziekanski, beide aus Zabikowo wegen fahr⸗ 


\ 3 ae Körperverletzung verhandelt. Die Ange: 
ie 
Di 


ten ließen am 19. Dezember v. J. mit einer Dreſchmaſchine 
15 dreſchen, ohne daß die Verkuppelung bedeckt war. 
e Kleider der fünfzehnjährigen Agnes Szymanska wurden von 


ö der Welle erfaßt, die Szymanska zu Boden geſchleudert und ihr 


beide Beine gebrochen. Die Verletzte war fofort in das Keanken⸗ 


1 — der A en Schweſtern zu Poſen gebracht worden, aus 


em ſie erſt am 1. rz d. J. entlaſſen werden konnte. Sie hatte 


9 eine offene Fraktur des rechten und eine gewöhnliche Fraktur des 
0 en 
klagten verſuchen ſich damit zu entſchuldigen, daß ſie angaben, die 
Welle ſei außerhalb der Scheune deshalb nicht beleben geweſen, A 
weil dies durch Terrainſchwierickelten nicht gut möglich war. 


. Frankenberg wurde zu zwanzig Mark Geldetruges gegen den Grundbeſitzer Hermann Brund 
J 198 Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


nterſchenkels, jetzt iſt fie vollſtändig gebeilt. Die Ange⸗ 


ftra fe event. vier Tagen, Dzlekanski zu zehn Mark 
Geldſtrafe event. zwei Tagen Gefängniß verurtheilt. 

<< Meierit, 17. Juni. Unter Vorſitz des Landgerichts⸗ 
Direktors Rämiſch aus Poſen nahm heute die zweite dies⸗ 
lährige Schwurgerichtsperiode ihren Anfang. 
Unter den Verhandlungen, die bis Montag nächſter Woche ange⸗ 
etzt find, befinden ſich u. A. zwei Anklagen wegen Mordes, gegen 
den heran Hermann Kurzmann⸗Schwenten und gegen 
den Arbeiter Stephan Wojciechowski aus Buk. 
Heute ſtand gegen den Handels mann Bernhard 
Kurzweg aus Kolzig Termin an. Der Angeklagte, gegen den 
bereits in der vorigen Tagung des Schwurgerichts verhandelt 
wurde, iſt beſchuldigt, am 13. Januar 1894 vor dem Amtsgericht 
zu Wollſtein in der Prozeßſache Päſchel⸗Zenke eine wiſſentlich 
falſche Aussage mit einem Eide bekräftigt zu haben. Aus der 
heutigen Verhandlung gewannen die Geſchworenen die Ueberzeugung 
von der Schuld des Angeklagten ſowohl bezüglich der Belundungen 
in Sachen Päſchel⸗Zenke, wie auch beſonders über ſeine Behaup⸗ 
tung, er beanſpruche für feinen rechtskundigen Beiſtand keinerlei 
Entſchädiaung. Nach Bejabung der Schuldfrage durch die Ge⸗ 
ſchworenen erkannte der Gerichtshof gegen Kurzweg auf eine 
Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 6 Monat, 2 Jahr Ehrverluſt 
und die dauernde Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger 
eidlich vernommen zu werden; auch wurde die ſofortige Verhaftung 
des Verurtheilten verfügt. 


Schneidemühl, 17. Zunt. Heute wurden hierſelbſt unter 
dem Vorſitze des Landgerichts⸗Direktors Gernoth aus Gneſen die 
Verhandlungen der diesjährigen dritten Schwurgerichts⸗ 
periode eröffnet. Zunächſt erſchlen auf der Anklagebank der 
Konditorgehilfſe Alfred inkler aus Natel wegen 
chwerer Urkundenfälſchung. Der Angeklagte war ges 
ſtändig, feinem Prinzſpal, dem Konditor Fiſcher zu Nakel, vers 
ſchledene Konditorwaaren entwendet zu haben. Einen Theil der⸗ 
ſelben ſandte er ſeiner Geliebten, welche zu Schwlentochlowltz 
wohnte. Die Poſtbegleitadreſſe, welche mit dem Gewichtsvermerk 
„10 Kilogramm“ verſehen war, ſollte er behufs Bezahlung des 
Portobetrages von 1,50 Mark an dem Schalter abgeben. Dies 
that er aber nicht, ſondern löſte von der Begleitadreſſe den von 
dem Unterbeamten aufgeklebten Nummerzettel ab, klebte dieſelbe 
auf eine andere Begleitadreſſe und bezeichnete das Gewicht mit 
„4¼ Kllogramm“, wodurch er nur 50 Pf. Porto zu entrichten 
batte. Dem Schalterbeamten war der Betrug entgangen, doch 
wurde er ſpäter bemerkt. r widerrief er ſein früheres Ge⸗ 
ſtändniß, doch wurde er von den Geſchworenen ſchuldig geſprochen, 
weshalb der Gerichtshof auf 1 Jahr Zuchtbaus erkannte zus 
ſätzlich zu der einjährigen Zuchthausſtrafe, welche die hieſige 
Strafkammer im vorigen Monat über ihn wegen der Verun⸗ 
treuungen bei ſelnem Prinzipal verhängt hat. — Die a Sache 
betraf den Arbeiter Auguſt Wolinski aus Schneidemüßhl, 
welcher des Straßenraubes beſchuldigt wurde. Er hakte nämlich 
am 20. Februar cr. dem Sohne des hieſigen Fleiſchermeiſters 
Reinger in der Jaſtrowerſtraße hierſelbſt gewaltſam eine Taube 
weggenommen. Die Geſchworenen nahmen nicht Straßenraub, 
ſondern nur Nöthlaung an, weshalb der Gerichtshof auf eine 
monatliche Gefängnißſtrafe erkannte zuſätzlich zu der 
über ihn von der bieſigen Strafktammer wegen ſchwerer Körper ⸗ 
verletzung verhängten 1½ jährigen Gefängnißſtrafe. 

er Schneidemühl, 17. Junl. Die hieſige Straf⸗ 
kammer verhandelte heute eine recht intereſſante Straffache, 
eine ähnliche, wie vor ai abren gegen den Bahnwärter Za⸗ 
rembg und Genoſſen, nämlich wider den Htlfärangirs 
meifter Friedrich Zelltau und deſſen Ebe⸗ 
1% au Bertha, geb. Rath, aus Schneldemühl wegen Dieb» 
tab lz. Im Herbſte vorigen Jahres wurden auf dem biefigen 
Güterbahnhofe verſchledene Diebitäble an Stückgütern wahrgenom⸗ 
men. Der Verdacht lenkte ſich auf den Angeklagten Zellkau. Eine 
Hausſuchung beſtätigte den Verdacht im vollen Umfange Zellkau 
war auch geſtändig, aus einem Waggon einen Ballen Mödelſtoff, 
einen Ballen Tuch, Eskimoſtoff, einen Sack Kaffee, ein Packet Ct⸗ 

arren und zwei Stück Leinwand entwendet und für ſich und feine 
Jamille verbraucht u haben. Die mitangellagte Ehefrau, welche 
um bie geſtohlenen Werthſachen wußte, bat die Stoffe ſelbſt zu 
Kleidungsftücken verarbeitet. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten, gegen welchen der Staatsanwalt 2 Jahre Zuchthaus 
beantragte, in Rückſicht auf ſeine bedrängte Vermögenslage zu 
wei Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt, die 

hefrau wegen Hehlerei zu ſechs o naten 
Gefängniß. — Ter Bauunternehmer Rudolf 
Neudorf aus Samotſchin hatte ſich der fahrläſſigen 
Körperverletzung zu verantworten. Der Angeklagte hatte 
während des im vorigen Jahre zu Samotſchin ausgeführten Poſt⸗ 
neubaues auf dem Bauplatze ein baufälliges Gebäude zur Be 
nutzung ſeiner Leute ſtehen laſſen. Eines Tages ſtürzte daſſelbe 
zuſammen und der Arbeiter Lipte wurde unter den Trümmern be⸗ 
graben; derſelbe hatte erhebliche Verletzungen erlitten. Der An⸗ 
geklagte will denſelben gewarnt haben, das Gebäude zu betreten. 
Der Gerichtshof hielt den Angeklagten aber doch für ſchuldig. die 
allgemeinen Bauregeln außer Acht gelaſſen zu haben und verur⸗ 
theilte ihn zu 100 Mark Geldſtrafe. (8 330 Str.⸗Geſetzb.) 
Von der Anklage der jabsiäffigen Körperverletzung mußte Frei⸗ 
ee erfolgen, da Lipfe keinen Strafantrag geftellt hat. — 

vet Meſſerſtecher, der Arbelter Leo Woyneckl, 
der Maurer Tbeophil Gurda und der Zimmer⸗ 
mann Wilhelm Degner aus Schneidemühl empfingen 
dann ihren verdienten Lohn. Erſterer hatte in der Nacht zum 19. 
v. Mts. den Arbeiter Boldt in der Bromberger Straße bierſelbſt, 
welcher die Angeklagten als Bekannte angeſprochen, lediglich des⸗ 
halb ſofort einen Meſſerſtich in die Bruſt verſetzt, während die 
beiden anderen Raufbolde auf ihn losſchlugen. Woyneckkeer⸗ 
hielt für feine rohe That neun o nate, Gurda und 
Degner je einen Monat Gefängniß. 


— 


a, Inowrazlaw, 17. Zunt. [Strafkammer.] Bei dem 
Wirtb Robert Muller in Blumendorf diente der noch nicht 
17 Jahre alte Knecht G. Lukaſzlewakl. Im März er. 
hatte dieſer mit noch anderen Arbeitern eines Tages den Schnee 
weggeſchaufelt, wodurch er ſein Veſperbrod etwas ſpäter erhielt. 
Darüber war er aufgebracht und ſchimpfte. Als ihn Müller des⸗ 
halb zur Rede un ergriff er eine e und verſetzte mit 
dem Eiſentheil ſeinem Brodherrn einen Schlag auf den Kopf. Der 
Schlag muß ſehr ſtark geweſen ſein, denn die Gabel fiel eine 
Strecke weit weg. Der Burſche aber lief in die Scheune, holte ſich 
eine Au und verſetzte ſeinem Herrn abermals einen Schlag 


verſtändige geladen. Da aber bie alleinigen . 
reis 


n a 
U Bromberg, 16. Juni. In der geſtrigen Strafkammer⸗ 
ſitzung wurde in der Berufungeinſtanz eine Anklage wegen Be⸗ 


aus Dtſch. Kruſchin verhandelt. Im Jahre 1893 lleferte derſelb 

an die Hiefige Molkerei von Dietholm früher Schwarz ſogenannt 

Vollmilch d. b. Milch mit der Sahne. Nun fit es aber vorgekommen, 
daß er von der Mittags⸗ und Abendmilch vor der Abſendung nach 
Bromberg die Sahne abnahm und anſtatt Vollmilch Magermilch 
lieferte. Dies beſtritt der Angeklagte. Seine eigenen Leute, welche 
damals bei ihm in Dieniten ſtanden, ſagten gegen ihn aus; er 
wurde deshalb vom Gerichtsbofe zu 1 Monat Gefängniß 
verurtheilt. Vom Schöffengericht war er freigeſprochen worden. 
Als ges war der Direktor des chemiſchen Unterſuchungs⸗ 
amts in Breslau Dr. Fiſcher aus Breslau erſchienen. 


Handel und Verkehr. 


Berlin, 15. Junl. [Wochenbericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Ma 6 Sabersky.] la Kartoffelmehl 
17.50 —18,00 Mark, Ia. Kartoffelſtärke 17,50 —18,00 M., IIa. Kar⸗ 
toffelſtärke und Mehl 15,00 — 16,50 Mark. Feuchte Kartoffelſtärke 
Frachtparktät Berlin —.— Mark. —— ae zahlen 
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Retsſtärke (Städten) 47.00-48.00 M 
Schabeſtärke 34,00—85,00 


29, . 
lleſche und Schleft 37.50 — 
Es m ein a 


150 und Genoſſenſchaftsbutter la. per 50 Kilogramm 73 M., 
. III. „abfallende 63 M. Landbutter: e 
ſche — M., Polniſche — M., 

averiſche Land» —,— M., Schle⸗ 
b „ Gal e —.— M., Margarine 30—60 M. — 
Tendenz: Flau. 


O. Z. Stettin, 15. Juni. [Waarenbericht.] Der Verkehr 

im Waarengeſchäft blieb auch in dieſer Woche ein ſchwacher und 
waren die Umſätze in den melſten Artiteln recht beſcheiden. Kaffee. 
Die Zufuhr betrug 2700 Zentner, vom 
800 1 ab. uch die Vorwoche verlief an den Termin 
Märkten ohne jede Anregung. In den Preſſen hat ſich nichts ge⸗ 
ändert; auch unſer Markt ſchließt unverändert ruhig aber feſt. 
Notirungen: Plantagen und Tellicherries 100-120 Pf., nach Qua⸗ 
lität, Menado braun und Preanger 120 146 Pf., va f. 
bis ff. gelb 100 —125 Pf., blank bis blaß gelb 95—112 Pf., dto. 
gan bis ff. grün 95—106 Pf., Guatemala blau bis ff. blau 105 
is 112 Pf., dto. grün bis ff. grün 95 bis 105 Pf., Domingo 90 
bis 100 Pf., Maracaibo 90—95 Pf., Campinas juperieur 70 —94 
Pf., do. aut reell 84 bis 88 Pf., do. orbinär 70—73 Pf., Rio 
ſuperieur 88 bis 90 Pf., gut reell 82—84 Pf., ordinär 70—95 Pf. 
Alles tranſito nach Qualtität. — Heringe. Die Zufuhr von neuen 
engliſchen Matiesheringen betrug in dieſer Woche 5966 ¼ Tonnen 
und ſtellt ſich fomit der Totallmport bis heute auf 13286 ¼ To., gegen 
21320 Tonnen in 1894 und 12 803 Tonnen in 1893 bis zur gleichen 
Be Bei den en ſowie an der Weſtküſte von Orkney bellef 
ch der Fang bis Ausgang der vorigen Woche auf 76500 Crans 
gegen 95 100 Crans im Vorjahre, für Shetland erſt auf 4000 Crans 
gegen 28 000 Crans. Auch in dieſer Woche ſcheint der Fang nur 
wenig ergiebig geweſen zu fein. In Folge der reichliteren Zufuhr 
eigten ſich Käufer zu Anfang der Woche abwartend, ſpäter wurde 
as Geſchäft aber lebhafter, und größere Umſätze baben namentlich 
im Stromneß Matjes ſtattgefunden; Preſſe ſtellten ſich für gute 
großfallende Waare auf 40—50 M., Mittelgröße 25—35 M. verſt. 
Von feinem ſüdlichen und Stornway Matjes wurden nur kleinere 
Partien angeboten, die zu bezw. 8)—100 M. und 45-60 M. verſt. 
ſchnell verariffen wurden. Vorjäbrige Crownfulls und Crownlar⸗ 
nefulls erfreuten ſich lebhafter Nachfrage zu 26 —27 M. unverſt. 
Schwediſche Fulls erzielten 21,50 22 M., Iblen geräumt. — Von 
Norwegen trafen 357 To. neue Fettheringe ein, die zu 32 —33 M. 
für kleinfallenden Großmittel und 30-31 M. für Reellmittel, alles 
unverſt., Schnell Nehmer finden. — Mit den Elſenb ahnen wurden 
vom 5. bis 11. Juni 2555 Tonnen Heringe verſandt und ftellt ſich 
ſomit der Totaldahnabzug vom 1. Januar bis 11. Juni 74163 To. 
gegen 85769 Tonnen in 1894 und 72 306 Tonnen in 1895 in gleichem 

eitraum. — Petroleum etwas feiter ; loko 11,35 M. per Kaſſe mit 
% Proz. Abzug. — Zucker. Unſer Rohzuckermarkt war in dieſer 
Woche ſowohl für alte wie für neue Ernte flau geſtimmt, bel lang⸗ 
ſam nachgebenden Preiſen. Die Zunahme der Vorräthe an allen 
Stapelplätzen und das fruchtbare Wetter verſtimmten. In alter 
Ernte kamen Mangels Angebot Abſchlüſſe nicht zu Stande, da⸗ 
gegen fanden einige Umſätze in neuer Waare ſtatt. eutige Taxe 
für alte Ernte 9,50 M. und für neue 985 M. Bafts franfo 
tranſito Stettin Influftve Sack per 50 Kilo netto. In raffintrten 
Zuckern ſtaanirt das Geſchäft Ion feit längerer Zeit vollſtändig. 
— 


1 chne eine geſunde Haut iſt 
Ein ſch ner Teint unerreichbar, deßhalb ſor ze man 
durch den Gebrauch elnes Mittels, wie es die von den Aer ten fo 
warm empfohlene neue Pa ent-Myrrholin⸗Seife tft, vor allem für 
eine richtige G. ſundheitspflege der Haut und laſſe ſi d nicht verleiten, 
durch ſchädigende, ätzende ꝛc. Schönneitsmittel mit Gewalt erreichen 
zu wollen, was damit nicht u erreichen fit. Die Palent⸗Morrholin⸗ 
Seife iit Stück 5 Big. erhältlich in allen guten Parfümerle⸗ 
und Droguengeſchäften, ſowie in den Apotheken. 6380 


Die Geſichtsmaſſage, Methode Dir. Simons, Berlin, 
Pots damerſtr. 20, metrexitebe Freundin, kann ich Idnen beſtens 
empfehlen. Oowohl ich ſelbſt, wie allen Neuerungen, ſo ouch dieſer 
zuerſt ſkeptiſch gegenüberitand, bin ich beut durch den Erfolg eine 
1 1 5 * 75 Recht, denn Jeder wundert 
über mein borrheilbafte us) hen. 
Leſen Sie doch zuerſt einmal das Buch „Das G.ſicht und 


feine Pflege“ von Dir. Heiar. Simons, on ibnen noch näheren 


Aufſchluß giebt. re Frau v. G. 


Tranſttolager gingen 


